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bewaffnet haben, an den Kriegsver- 
brechen Saddam Husseins mit- im ¤ ¤ ¤ r 

schuldig sind, mitschuldig auch an ‘
| ~ 

N 

N
» 

der grössten, je durch Menschen Ni| 

am _s t NN °_ N l 
••¤··==··»«. ¤•¤ ao. J-um im 

verursachten Umweltkatastrophez |— |‘Ü N_| ;l“ „_m 
nm mm {

. 

der- VCI-Scuchung des persischen 
°" 

N 
ZEZZE 

Deshalb müssen wir sus dieser ’_

”
‘ 

Kollektivschuld die Lehren ziehen 
CY'”“” 

I 
CI'''“ 

. 
I"?'‘°°'IZ“'ZII‘.I"°Z'IZZ" 

.„ . ,.„ so c e er ettung von Verbrechen 
“ 

will, i’Zii€• SZ';1. ¤!.§«l'$C..§ al'} 

(auch Schweiz 
Franz du- V•r•1nt.•n lntlovun v•x·nb¤¤h1•d•t .

N 

SlCl'l IIlCIT13lS I'l’l6l'lI' Wl€dC1‘l‘l0lCl’1 HGB- DOCh diese HCITCII b€dICI'|IC1’1
u 

NI I•l•¤t•1 du ¤¤l!k¤••f11k¢•• uw! nit luwnntur beutuohkut. ‘ 
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von Judith Weber 
Fazao - ein Zauberwort. Ein Wort wie grün- vermittelt wieder ins hohe Gras zurück. Und im- dunkle Hände strecken sich von allen Seiten. Seit 

dunkler, geheimnisvoller Dschungel. Afrika mer wieder ragen seitab, von der schwellenden Wochen haben sie sich auf diesen Tag gefreut 
schwingt in diesem Wort, die dumpfen Rhyth- Vegetation halb verdeckt, die spitzen Strohdä- und vorbereitet, auf den Besuch "de notre prési- men von Buschtrommeln, das Schleichen un- cher der togolcsischen Dörfer auf, immer wieder dent Weber". 

sichtbarer Tiere hinter Blätterwänden und der kommen uns die schönen, stolzen Frauengestal- 
Trompetenschrei des Elefanten. ten in ihren langen, bunten Gewändem entgegen, 
Noch 35 Kilometer bis Fazao. Im langgezoge- voller Grazie irgendeine Last auf dem hocherho- 

nen Dorf Sotouboua sind wir nach links abgebo— benen Kopfe tragend. 
. 

L __ gen und rollen jetzt auf einer roten Sandpiste Hotel Fazao, I5 Kilometer, sagt eine Tafel links Nachdemhj·SSjl¤ d.¤mé¤¤1dd¤rl¤¤g¤¤·=rm¤· 
durch eine Landschaft, die in ihrer üp i en,exo- am Pistenrand. Unsere Erwartun stei ert sich. 

d°"d°“ |ahn ur? ‘° unabbchbam Ij_“"dS?h‘Tf‘· 
- P g g g 

d h d t olesisch beh hü d rf h trschen Pracht bereits den Charakter des Franz- Die Sonnenstrahlen des späten Nachmittags ver- wc. ‘° 

hzg 
. 

d E? 
m mi (Ü cr_‘" ‘ ' 

Weber-Parks von Fazao-Malfakassa trägt. golden noch die nahen Hügel, während sich über mr E‘",fa° 
. 

°“ 
mg) 

V g¢b“'¥d9*?h=·_*· m d}’° A"' 
Täler und Ebenen bereits ein wundersarner vio- 
nur sr11‘1r.¤ew num ‘ 

.. DB! ZBIIIIBI UBT WIIÜIIÜS 
umilnsiin sowgänuärg ubemlschenselächginhelt iäffrliet sich vorluns der

1 

Der Zauber von Fazao beginnt sich vor uns zu 
N Blicke michem ist nur noch wildnis° wogcndq 

saeiltzsztiilbigugs lhässegbeäkelfr sibzdgeibtägüäizie atmende dämmemde, einsame Wildnis. · · 
entfalten wie eine japanishe Muschel. Was wir ° 

‘ 

Terrassen, Lauben, Treppen, Säulengänge; rech- 
bisher von Afrika in Bilderbüchem gesehen ha- terhand, etwas erhöht, das kühle Tropenrestau- 
ben oder im Film, das liegt jetzt als greifbare Das SGIWIBITB “0t8||)BI'$0II8l steht rant und ein paar Stufen tiefer liegend, in einem 
Wirldichkeit vor uns. Himmelhoch aufstrebende spg||g|· eigenen kleinen Haus: die Hotelbar. 
Palmen mit gigantischen Kronen, die sich über 
weiten, lieblichen Savannen wiegen, dichte, ver- 

_
_

. wunschene Wälder aus riesigen, unbekannten 
bsäzéxgglgrgcfoäagär|gguiääg i Bä , 

b'zan·e G ‘ L' 
. S h 

_ 3 ,„,___ i 

dclvggälcnjgraul§)ra:t:;:TF;;;T1ü}:na;I:‘f!licgcéna;?1r; und Bougarnvrllen, homggelbes Gemäuer links Jenseits des Schwimmbeckens, in weitem 
,

; 

und fallen lmaltcmd scllllcl, der Strasse wlcdc, und rechts, ein blumenberanktes Portal - wir sind Halbkreis um einen blühenden Garten angeord- F 
ins 

- · im Hotel Parc Fazao angelangt, der kleinen blü- net, liegen die 25 Bungalows mit den Gästesui- Gebüsch em.
_ 

henden Oase im togolesischen Dschungel, dem ten. Jede Suite besteht aus einem Doppelschlaf- 
_, 

Eingangstor zu einem der schönsten undgröasten zimmer, einem kleinen Salon und einem Teilet- Psrlhühnor Wildreservate Westafrikas, dem heutigen Franz- tenraum mit Dusche. Welche Wonne ist das jetzt 
Wcber—Park von Fazao—Malfakassa. Im kühl nach der sechstündigen Reise von Lomé, sich in 

Schulen von Perlhühnemlaufeneiligein Stück durchfächelten Laubengang, der zur Reception den kühlen, abgeschirmten Räumen zu erfri- 
weit vor unserem Fahrzeug her und tauchen un- führt, steht das schwarze Hotelpersonal Spalier, schen, sich umzuziehen und dann zu den Terras—
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Elefanten im Dickicht des Franz Weber-Parks.
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Nicht selten tummeln sich die Elefanten ganz in der Nähe des Hotels Parc Fazao. . . 
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. 

_ _ 
A Temperaturen um die 30 C erweisen sich bei der kurs: Francs CPS 1 mo"' = ca' SPL 5'“‘ A 

Rcgervleren S13 heute noch trockenen Witterung der Wintemionate noch IIEISEIIATEII
, 

bei • 
Schr °mäg]‘ch· Abflug alle 14 Tage 

4 g ' 

DIE EINREISEBESTIMMUNGEN T$>¤¤¤¤¤¤'$‘¤SS¢ Gent-!-¤mé 
_ 

f| 

fgndatilon Franz weber Fürdie Einreise nach Togo benötigen Schweizer- 
Jeweils m der Nacht von Fmtag auf 

bürger ein Visum. Die notwendigen Formulare Abm 
_' 

1 d I5 F b 9
. 

erhalten Sie von uns. Diese müssen Sie ausfüllen 
gc' ' un ' C nw I 91 ·’

| Case Postale und zusammen mit 4 Passfotos, dem gulti en 
l'/15'Lmd 29’ Mfrz 1991

Q g 
I2 und 26 A nl 1991 I 1| Montreux Reisepass, Fr. 20.-- undneinem Rückantwoncou- 
3· Mai l99'I 

P 
_| 

vert (eingeschrieben) direkt an das Konsulat in 1 

VARNANTE 1 event. Besuch einer Kaffee- od. Kakaoplantage i 

Gegen Abend Ankunft in Fazao .| 

1. Tag Freitag: GENF-LOME 
_ 

4.-14. Tag: Hotel Parc Fazao mit Vollpension 
‘

, 

10.40 Uhr Check-in Flughafen Genf Unvergessliche Ferien im Herzen der schönsten Landschaft West- 
12.40 Uhr Abflug nach Lomé, Mittagessen an Bord afrikas. Ausflüge in den 200'000 Ha grossen Park, Rundfahrten, 

( 

19.55 Uhr Ankunft in Lomé , Transfer zum Hotel Badefreuden, echte Erholung.
” 

2. Tag, Samstag: LOME 
, 15. Tag, Freitag: FAZAO-LOME 

Vormittag zur freien Verfügung. (Besuch des pittoresken Marktes Nach dem Mittagessen, Transfer zum Flughafen von Lomé 
~ von Lomé etc) 21.00 Uhr: Abflug, Abendessen an Bord 

Nachmittag: fakultativer Ausflug zum Togo-See 16. Tag, Samstag: GENF 
_ A 

. .
. 

Abendessenund Uebemachtung int}-Iotel . „ t-. . . 

· - -· · 
— 06.55 Uhr: Anlcunftim Flughafen Genf

‘ 

· · 

_„ 

“| 

3. Tag, Sonntag: LOME-KPALIME-FAZAO‘ ·
· 

Nach dem Frühstück Abfahrt Richtung Kpalimé PREIS PRO PERSON: Fr. 3250.- 
Mittagessen in Kpalimé, Besuch des Kunsthandwerkzentrums, (Einzelzimmerzuschlag: Fr. 250.-)

, 

-| 

7. Tag, Donnerstag: FAZAO-NABOULGOU (Keran-Reservat) K| 

2 Fahrt durch das Taberma-Tal. Besuch eines aussergewöhnlichen _· 

Dorfes mit Lehmburgen - 

1. Tag, Freitag: GENF-LOME 
_ 

Nachmittag: Pirschfahrt im Keran—Reservat 
10.40 Uhr Check-in Flughafen Genf Abendessen und Uebemachtung in Naboulgou

g 

12.40 Uhr Abflug nach Lomé mit einer DC-10, Mittagessen an 8. Tag, Freitag: NABOULGOU-DAPAONG E 

Bord 
, , 

Bei Tagesanbruch: auf der Fährte der Antilopen, Büffel und Elefan- _
_ 

19.55 Uhr Ankunft in Lomé , Transfer zum Hotel ten im Keran—Reservat Rendez-vous mit den Nilpferden von Man- 
2. Tag, Samstag: LOME ‘ 

go. Rendez-vous mit den Elefanten der Fosse aux Lions 
Vormittag zur freien Verfügung. (Besuch des pittoresken Marktes 

T 
zgbéndttsscß| Uebemachtung in Dapaong 

' 

t| 

von Lomé etc) 9. ag amstag: AONG-FAZAO 
Nachmittag: fakultativer Ausflug zum Togo-See

’ 

Pirschfahrt im Reservat der Fosse aux Lions. Ankunft in Fazao 
Abendessen und Uebemachtung im Hotel 8¢8¢¤ Ab¢¤d

Ä 

3. Tag, Sonntag: LOME-KPALIME-FAZAO Abendessen und Uebemachtung im Hotel Parc Fazao ,
‘

| 

Nach dem Frühstück Abfahrt Richtung Kpalimé 10.-14. Tag: FAZAO. Vollpension lm Hotel Parc Fazao 
« Mittagessen in Kpalimé . 

_ Einmalige Fenen im wiedergefundenen Paradies des Franz-VVeber-
E 

3 
Besuch des Kunsthandwerkzentrums, event Besuch einer Kaffee- Parkes (Entspannung und Abenteuer, Schwimmbad mit Blick in den f 

od. Kakaoplantage · . Dschungel, Wandemngen im Reservat unter Führung erfahrener ·,| 

r Gegen Abend Ankunft in Fazao 
' 

Parkwächter, Ausflug nach Boulou zur imposanten, 
I 

200 Meter |.; 

„ 4. Tag, Montag: FAZA0 
e hcäläen Igelswand an dessen Fusse ein kleiner See Gelegenheit zum _, 

Ruhetag auf den schmucken Terrassen rund um das Schwimmbad B ¢¤ wtct
_ 

. Erste Fusswanderung im Franz—Weber~Park unter Führung erfahre- 15. Tag, Freitag: FAZAO-LOME 
Q . 

' 

ner Wildhttter 
” 

Nach dem Mittagessen, Transfer zum Flughafen von Lomé r

Ä 
5. Tag, Dienstag: FAZAO 

' 

21.00 Uhr: Abflug nach Genf, Abendessen an Bord AQ 

Grosser Ausflug mit Geländewagen in den Franz-Weber-Park, Be- 16. Tag, Samstag: GENF 
' P

i 

such des malerischen Dorfes Fazao, Folklore-Abend 06.55 Uhr: Ankunft im Flughafen Genf
i

. 

6. Tag, Mittwoch: FAZAO . 

‘
|

V 

_ 
Vortrag des Direktors der Nationalparks über die vielfältige Fauna PREIS PRO PERSON: Fr. 3750.- (Einzelzimmerzuschlag Fr. 250.-)

j 

Q 
und Flora des Reservates, anschliessend Ausflug 

” 

Preis- und Reiseprogrammänderungen für beüie Varümten vorbehalten · 

. • · 
'| 

IHÜÜIFIÜUH lm Pausßhallußls 
_ 

Variante 1: I2 Nächte im Hotel Parc F azao, Vollpension im Doppelzimmer 
Belder Varianten: Linienflug GenßLomé und zurück in der T0uristenkIas· (Douche/WC)

“ 
.

. 

sen, Flughafentaxe, 20 kg Gepäck, Mahlzeiten und Getränke an Bord, ~ 
g| 

obligatorische Annullationsversicherung, Transfers gemäss Programm, Variante 2: Ausflug nach Naboulgou und Dapaong, Uebemachtung in
. 

Unterkunft: 2 Nächte in Lomé in Erstklasshotel, 1 Willkommenscocktail, Naboulgou und Dapaong, 10 Nächte im Hotel Parc Fazao, Vollpension im
’ 

togolesischer F olkloreabend Doppelzimmer mit Douche/ WC. · ··|
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Während in Togo jeder Baum unter Schutz steht und auch tatsächlich von Amtes wegen 
, 
geschützt wird, zerstören Naturfrevler im Herzen der Schweiz ungestraft den schönsten · 

Waldweg des Berner Oberlandes.
I 

D htd rBrienzerG mind t ufd mG wi nl 35 8 B B B BFH 3 E E SSB . 

WirhabendenWaldwegdurchdas sogenannte 1 
al. _‘ 

,___„ L- , _(·,. an ' 1 
~ T 

_( 
,_| 

_ (TN| 
·· 

.‘ 

"Unterholz" ob dem Giessbach besungcn. Wir 1 

_( 
r 1TxI. Ü; °—‘_ ".{l 

_ ' 
|" 

‘ 
· "| ,T , 

;‘ -' hi l _„ {ts. Ä _ 

haben ihn verehrt. Und wir haben um ihn jahre- 1~T .&( 
_.7··"{' 

' _I,(| 
— 

, |_j| t‘ §~

I 

. 
- T‘ ·- (T , „ 

lang han gekämpft. Bis wir im Januar 1989 in 
_ (j , 

t T; T 

‘ 
_ 

=i·? 
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TQ; T gf
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· 

;,,¥q» 
unserem Joumal nach besonders langwierigen, 

‘| "’ I 

_ , „ . 
le'? 
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_ Q? 

“ 
‘ ‘ =" ‘°·‘ 
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mit dem Gemeinderat von Bnenz gefuhrten Ver- g,
· 
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, 
.~ 

,_ _ J~ ._.ga M y- 
l _1( 

TT- . 
_ 

« 
{gv; 

handlungen dankbar verkünden konnten, dass cr 
_ 

s,·t,,;*'§;„’ 
__ 

„ 

’·· 
ll:._.„, ·T. .¤, 

‘ 
T: "f I 

1 
T i:3g~l:'{= 

gcrcttctsei,dass die Bulldozer abziehen müssen, 
”° 

I‘ 

'Öl-;. _; 
!‘ ‘_*¢“

I 

k,._

I 

«,_ 
_

" 

dass die Pläne für die unsinnige und monströse ·” 
_ 

E| 
(Vj; 

" 
7_ L 
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.i 
„ 5 _. _ 

" 
1
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, 
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° T"
Ä 

Lastwagenstrasse der Vergangenheit angehören.
‘ 

·~ 
. _:}:‘. EI ißt- , 

¢.~ ‘ ‘
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.,_( __‘ 
·‘ 

\(
I 

"Wir·sind überzcugt," schrieben wir, "dass dank «( 

I 

"‘ 
) 

,‘ 
r ‘

i
‘ 

neucrErkenntnisseindcrWaldpflcgcdicScSidyl— . . :,..1

‘ 

,1 
;'Ä_¢b‘<*‘ ?· ·1 

I
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tische, für die Schönheit und den Frieden des ‘ 

. sl, 
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Giessbach cmincnt wichtige Stück Natur in alle T 

_( 

” I A " 
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Zukunft erhalten bleiben wird." . 
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Wir haben die Rechnung ohne den Obcrförster S-
k 

~ . 

Heinz Langeneggcr gcmacht dcr von Spiez aus tT - . 

‘ 
I' 

** · Q ·
‘ -·‘Y+#?¢’*“°l‘ ' ‘ 

. ,_ .~ 
Stllllß Faden im Giessbachwald spinnt und fürden 

_„ fu. 1 

cm Wald erst dann ein richtiger Wald ist, wenn, . 
‘ 

T 
S 

T 
T ÄTQQ üQé:#?¢*I¥s„g*#€.Ü 1;;. . 

Ü
i 

wie er wörtlich sagt, "die Frauen darin mit dem ·‘ 
=·.

' 

. 
T' 
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‘ 

«¥~ lt; ·%.' ·:‘ ‘ ” 
T' ir 

JV 
Kinderwagen bequem auf spiegelglatter Strasse T 

° 

_‘ , 

1 

n 

T

i 

T ‘lihT° .—- __'\l,}1;;§"°* .." ..‘-
, 

spazieren" und Lastwagen und Bulldozer darin
‘ 

. 
. 

' ‘ 
I 

II

I 

.
1 

mühelos dem Borkcnkäfel. zu Leibe rücken kön_ Z/lanpnannte den Giessbach-Waldweg zu Recht Dann kamen die Vandalen und schlugen ihn kahl. 
en eenweg. 

_ 
. 

„ , 
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.
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. „ __(_r_ wg (gl äit(des_l-lotei °ekt,qrs,_der ie 11 n e,(_hier im(Bild illustriert, spricht eine l ·· 
| 

.1, Läéifllix wussteh, %:ie%"prache. 
I A
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vi ienst war, a so nic t arm schlagen konnte, T

. 

_ _ _ 
haben sie bmtal und mit einer Hinterlist, die . Wie konnte man? war unser Aufschrei. Unser

f 

'Wirl haben die Rechnung naturlich auch ohne ihresgleichen sucht, das herrliche Kleinod, den ohnmächtiger, in heiligcm Zom ausgestossener I die Br1enzerGeme1nderate gemacht. Gegen Treu G1essbach—Wuldwcg durch das Unterholz, den Schrei. Ja, wie kann man? Ich frage es alle, die Ä 

und FGlaube:1 verätogsändhfcstc Abmacläinglen schönsten Waldweg des gesamten Berner Ober- ein Gewissen haben. Ich frage es auch die Brien- i 

mi ussen rc en , a en iese in einer ac t- landes, kahl schlagen lassen! Gemäss dem Prin- zer Bevölkerung. Denn sie hat, so weiss ich,
I 

1 

und ·Nebelakt1on auf absolut illegale Weise und zip der vollendeten Tatsachen. Um den Weg frei diesen Gemeinderat nicht verdient. Ä 

vollig straffrei das Unfassbare vollbringen las- für die Bulldozer zu machen. Unsere Bestandes- Franz Weber. 
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Obeißirster Heinz Langenegger: "Meine Forst- 
Und es kamen die Trax und die Bulldozer und machten ihn forstgerec hl. lastwagenggrgchg Sc-hauen srrassgn jmd Schön und sie schonen 
Sie sich das Unheil an! Man könnte vor Schmerz ob soviel Dummheit und Hmterhältigkeit den Beweis: meine neue Strasse durch das Unterholz

A 

Verstand verlieren. . ob Giessbach. Eine wahre Idylle." T
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von Judith Weber 

Bei Schnee und eisiger Kälte, eingemummt in die Windschutzscheibe und gehen bald in ein 
Winterkleidem, stieg ich in Zürich ins Flugzeug. einziges, ununterbrochenes, gigantisches Gies— Landrover mluan Im Fluss 
Sommerhitze, Gewitterstimmung und dampfen- sen über. Da und dort steht die Strasse bereits 
der Asphalt erwarten mich beim Aussteigen im unter Wasser. Es gilt, diese gefährlichen Strecken Unter dem Dach des grossen Heuschobers bei 
ferienhaften Flughafen von Darwin, im Top End, rasch zu durchpflügen. Marys uralter Jaguar ist den Heimgehegen sind unsere Leute versammelt 
am "oberen Endeder Welt" . 

_ 
nicht für solches Wetter gemacht. Mit einem und begrüssen uns mit lautem Hallo. Seit über 

Mary Hart, die im Haushalt des Franz Weber- zusammengeballten Badetuch müssen wirimmer einer Stunde erwarten sie uns. Das Tosen des
“ 

Territory nun schon seit bald zwei Jahren ein wieder das von allen Seiten eindringende Wasser Regens auf dem Blechdach ist derart, dass man 
sanftes Zepter führt, hat mich abgeholt. Ihr Wa- auftunken. Gottseidank sind wir schon fast in sich gegenseitig anschreien muss. Wir begreifen, . 

gen ist vollgestopft mit Einkäufen, Vonäte hir Pine Creek. « 

_ 
dass wir in Brians Landrover umsteigen sollen. „ 

einen Monat. Doch in Pine Creek fahren wir mitten rn die Billy, der Plattenleger, so erklärt man uns, wird
“ 

Sintflut hinein. Dicht hintereinander dlä unsmit dem Traktordurch den hoch angeschwol- 
grauen Wände aus fallendem Wasser. rn un lenen Creek zum anderen Ufer hinauf ziehen. schausplal wm unamönar 
eingeschlossen inundurehdringliche Mauernvon Und tatsächlich drüben am steilen Ufer steht 

FÜÜÜHIWÜGM tosendem Regen°n1üssen wir wneder und wreder Zltternd und dröhnend Brians riesiges Monstrum 
anhalten. Doch jedes Anhaltenist katastrophal, von einem Traktor. Mit Todesverachtung steuert i 

„ letzt milgn wir auf dem Stuart Highway ngch denn 1'nlt Minute wird dlß Stl'3·$S¢ höher Mary QCII L8.ndTOV¢t' mitten in dt!] Fluss hinein.
l 

Süden, in Richtung Pine Creek und Bonmek überflutet. Ham Strhreit Brian ihr durch die hohlen Hände 
Station, in Ridnung Pferdeparadies- in allen Va- Z“_· S¢l“V¤m¤¤¢¤de Gestalten-spannen in Winde- 
yintjgngnygn Grün lguchtgt die Landschaft, dig und L8lld1‘0·· 
wir durchfahren. Letzte, schräg einfallende Son- "°l= Okay! Go Biüy„ go!" gellt es durch den 
nenstrahlen lassen das Grün wie in bengalischem 

_ _ _ _ _ 
°l“’°“b¢lä¤b¢¤d¢¤ Länn von Motoren und Was- 

Lgcht aufnanm,cn_ und schwa¤-vj0]¢¤ lagern U 
Herrschtlrn Pine Creek dre Sintflut, so wrrd ¢S serrauschen. 

_

' 

MÜSSÜÜ VÜU Regcnwolkcns diß Franz wcbqr-Tcrntolry 

veneineben, aururrmen und uberrollen- b" '“‘“ H‘?"‘°"°“ ¥?”d°’“ “P°"‘Y"P‘“°h‘ D‘° 
Ttlufende Gestalten -

U 

Bs ist ein Schauspiel von unerhörter Farben- "°‘“"“‘° P*%°° fm '¢*°m Smd “* mcht m°h' z" 
pracht. 

' 
. erkennen. Sie ist zerklilftet und teilweise über- 

, haupt abgebrochenrum zaekige Inseln herum Der Traktor kommt in rückenrle Bewegung, ‘ 

|I 
wälzen sich kleine, grimmige Wildbäche. Heim- brutal greifen dlemüchtigen Reifen in den Ufer-

l 

llmßc Ü essen lich bewundere ichden Gleichmut Marys, die den sand, stemmen sich Zentimeter um Zentimeter “""" ' ' " '“'i"""';" 
Wagen stoisch um die Klippen steuert, manchmal vorwärts und aufwärts. Wie eine Dampfmaschine 

. Doch immer öfter prasseln jetzt kurze, heftige weit in den Busch hinein ausweichend, wo es wälzt sich im Schlepptau des Traktors der schwe- . 

Regengüsse in immer kürzeren Abständen gegen jedoch bedrohlich sumpfig ist. re Landrover durch den Fluss. Durch das Getöse ‘
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hindurch höre ich die Lachsalven, das Lärmen Schein des Kaminfeuers ganz allein so ausgelas— traumhaft schöne Parklandschaft aus, umfriedet 
und Johlen und Witzereissen der Männer, die das sen zu tanzen, dass es allen in die Beine fährt. Im von den unabsehbaren lichten Wäldem des Franz l 

, Fahrzeug halb hopsend, halb schwimmend be- Nu wirddie VerandazurDisc0; sogarGilbert und Weber-Territory. Was für ein niegekanntes
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leiten. Mar am Steuer fol t unerschütterlich Rosmarie, zwei Schweizer Touristen, die im Hoch efühl muss es sein, was für ein Schweben 3 5 . . . . . .
g 

. . 1 jedem Befehl, den ihr Brian vom Ufer aus zu- Franz Weber-Territory ein paar Ferrentage ver- zwischen Erde und Himmel, an einem solchen 1I

5 

brüllt. bringen, rocken wie besessen zum unsterblichen Morgen in dieser Paradieslandschaft hinauszu-
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Und endlich ist es geschafft. Ich stehe in einem "See you later Alligator". reiten! Jetzt müssen wir unbedingt Reitpferde 
Kreis triefender Gestalten und lachender Gesich— Doch schon um Viertel vor elf steht Brian vom anschaffen, fahrt es mir durch den Sinn.

1 

ter, schüttle bekannte und unbekannte Hände. Es Tisch auf. Es ist das Zeichen zum Schlussma- I 

ist eine Gesellschaft von vierzehn Leuten, unter chen. Der Regen hat aufgehört. Am Stemenhim- 
Der schwarze schlmmelmnsr j 

ihnen zwei junge, hübsche Mädchen, Véromque mel steht das Kreuz des Südens. I
i 

und Corinne aus der Westschweiz, strahlend und
1 

braungebr-annt_ 
Gästehaus mu Säulen an Wie als Antwort auf meine Gedanken erscheint

I 

Doch jetzt gilt es noch, alle Waren, die in den U g in diesem Augenblick weit drüben am baumbe—
1 

Tiefkühlermüssen, beim Heuschoberdrüben aus standenen Ufer des Wasserlaufs ein einsamer 
dem Jaguar zu holen und mit dem Fiberglasboot Im Licht des grün und lavendelblau strahlen- Reiter auf einem weissen Pferd. Ein paarmal

1 I 

über den Creek zu schaffen. Voller Uebemiut den Morgens, der am nächsten Tag heraufzieht, leuchten die beiden Gestalten in der Morgenson-
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werfen sich die Männer wieder in die ziehenden sehe ich mit Entzücken, wie unser Bonrook sich ne zwschen den Baumstämmen auf. Dann tau—
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Fluten. Aus der einfallenden Nacht und dem Rau- seit meinem letzten Besuch wiederum verändert chen sie ins Dickicht des Uferwaldes ein. Ich bin I 

schen des Regens heraus sind ihre derben, fröh- hat. Brian und seine Equipe haben unsere Instruk- nicht sicher, aber mir ist, als seien Gesicht und 
lichen Stimmen zu vemehmen. Niemand mek- tionen aufs Wort genau befolgt. Dem blumen- Hände des Reiters schwarz gewesen. 
kert wegen Schmutz und nassen Kleidem und umrankten Homestead gegenüber, dort wo früher Man sagt von den Aboriginees, den schwarzen 
"Sauarbeit" oder wegen des verspäteten Nachtes— der alte, rostige Werkschuppen aus zerbeultem Ureinwohnem Australiens, dass zwischen ihnen 
sens, wie es in Europa ganz normal wäre. Alle Wellblech stand, liegt jetzt ein langgestrecktes, und den Tieren, vor allem den Pferden, geheim- 
sind in Hochstimmung. weisses, zierlich gebautes Haus mit einem Säu- nisvolle Beziehungen bestehen. Man behauptet, 

lengang ringsum: das Gästehaus. Der staubige, dass es keine besseren Stockmen (Cowboys),
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na., dü"8 Billy zertretene Hof, auf dem seit Jahren kein Gräslein keine besseren Bereiter gibt als Aboriginees. Von 
mehr spriessen wollte, hat sich in einen luftigen der Wahrheit solcher Aussagen kann ich mich 

_ _ _ 
Palmengarten mit dichtem, weichem Rasen ver- noch am gleichen Tag selber überzeugen. Und 

Brian hat im offenen Kamm in der Veranda wandelt. 
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auch davon sagen, dass wir keine Reitpferde "an- 
Feuer gemacht. Es gibt heute abend em Barbecue, zuschaffen" brauchen. 
um meine Ankunft zu feiem. Aus einem staubi-. I 

K d I R Lnndsnhnft
1 gen assettenrecor er grö t ockmusrk. Uner 1 

R It f d d B h h It
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muaueh weenseit der lange, dur-re smy mar dem B P I"' ° aus am “$° IW ° I 

Bürstenschnitt und den roten Bartstoppeln die Von anderen Ufer des Wasserlaufs leuchten 
Kassetten. Er will beinahe platzen vor Uebermut sclmeeweiss die Zäune der Pferdekoppeln. Und Dawson, der schwarze Reiter von heute mor- 
und beginnt nach dem Essen im flackemden rings um das ganze Gehöft breitet sich eine weite, gen, ein jungerAboriginal vom Stammede1·Yan- 
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Regenwolken, die sich eilig verschieben, außürmen und überrollen. Ein Schauspiel von unerhörter Farbenpracht.
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|_ 

VV 

V' V VVVVVÄ VV 
I ' 

gi 
¢¤-0-0—mc". Und Hektor k|t. Schreitet ganz .„. L 

VV __VV__·V VV ,¤VVVVV (rg|
· 

.,.„.....;...........-.„:••-··—· 
|,.|— 

= langsam mit steifen Beinen auf Dawson zu. “· ”°ÜL"""'""""'“,""‘Ü’“ „i?;°‘ _‘i. 
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Sehliesslich liegen das Tiergesicht und das 
V 

‘ l„---ß' 
„ 
‘··«Lf 

V 
. V. -,+1.;.,.. » 

QV 
MenschengesichtStimanstimdiehtaneinander.

· 

···-·—·-·-··-···-·-~—~—-—--—-=¤ er 
ii 
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·
V 

·~« 
V 

Ich sehe, wie Hektordie Nüstem weitöffnet, wie 
_ gr. 

· ‘.‘ " 
· 

v
° 

~ 
3.; erden Geruch des Menschen tieflnsieh einzieht. ‘ ““ ‘I*‘ "** 

jl;i¢‘·
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.. 
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’ ” 

Ich höre Dawsons gedämpftes Sprechen. Fast 
V

V ·»| eine Minute lang bleiben sie so. Dannstreift der 
. 

.· I 

> t 

‘ 
. 

· 
Ii 

«.;I“| 
i Schwarze den Zaum von Hektors Kopf. Genug 
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t.|VV¥Q,§*?I?i§ Ü 
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.. fürheute.Hektorstürmtindiegruneheiheitdes 
Ii V, V. ;VV grösseren Paddocks hrnaus,wo Attrlarhnerwar-
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·· 

e tet. Serte an Seite beginnen sre sofort zu grasen,
· 

V __. 

V° 

~ die Sättel noch auf dem Rücken.
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Drei Tage später kommen Bert und Dawson 

i
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g 
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V 

- auf Hektor und Attila zum Homestead herüber 
V V, 

· 

. 
·rYj

‘ 

3, geritten.Ihrebläulich·schwarzenGesichterglitrr- 

VW VV _ 
~ zen vor stiller Befriedigung. "Try?" Bert II 

lt errnuntemd.DenbraunenHektorhaberchbeson-s 

V V 
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.dersins Herz geschlossen. Vielleicht, Weil er ein
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Walerist. Ein grosses, starkes Pferd mit ruhigen Pferd in unserer Epoche ausgestrahlt werden bereits im Gebüsch auf die beiden Mädchen,
j 

Bewegungen, das mir ein Gefühl von Sicherheit wird. Am Freitag, pünktlich zur angekündigten sollten also im Prinzip auch heute wieder dort 
gibt. Aber vielleicht trügt das GefühI... "Kann ich Stunde, fahren die beiden jungen Reporter, die versammelt sein. Und für die "Pferde aus der 
wirklich?" frage ich etwas verlegen. "Wird er von London kommend gestem nach Darwin ge- Luft" hat Brian auf den Sonntagmorgen einen

‘ 

nicht auf einmal mit mir davonjagen, über Stock flogen sind, in ihrem gemieteten, blitzblanken Helikopter aus Darwin bestellt. 
und Stein und Zäune hinweg in den Busch zu- Geländewagen vor dem Homestead vor. Sie sind Um vierUhr fährtdie kleine Kolonnelos,Brian 
rück?" Die beiden Aboriginees lächeln nachsich— ganz auf Busch aufgemacht, tragen elegant-sa- im Landcruiser des Franz Weber—Territory vor- 
tig. "Er wird nicht." loppe, in Darwin gekaufte Stockmen-Hüte, stei- aus, dann der Geländewagen von Roland und 

len sich als Roland und Thierry vor und zeigen Thierry mitdcm tonnenschweren Femsehmateri— ·| 

| uns stolz die neuen, messingbeschlagenen al in Metallkisten, dann Corinne und Véronique 
Buschmesser. auf dem Motorrad. Alles geht wunderbar. Die r 

Sandpiste ist zum grössten Teil fest und trocken, 
Mit klopfendem Herzen besteige ich gleich 

kl 
· 

rg Süm fg und 
‘ 

d 
‘ 

··bc,-n 1 I W - 

darauf "meinen" Hektor. Der tiefe australische werds;) nach Bglsnsnäcjl spicj 
Stocksattel mit seinen gepolsterten Knie- und angcstcuen und mh Schwung dumhpnügt 
Schenkelstützen und seinem hochgewölbten Sat- Nach ein paar kühlen Bierchen in der grossen, . 

telsteg ist wunderbar. Man sitzt darin fast wie in luftigen Homesteadküche, wollen sie sofort in 
einem Fauteuil. Gemäehlich reiten wir durch den den Busch aufbrechen. Pferde, Pferde, wo gibt es Fuchsmtg Gestalten · 

Creek, der jetzt wieder ein bcscheidenes und wilde Pferde, dafür sind sie ja gekommen. "Wir 
artiges, breit dahin ziehendes Gewässer ist, zu brauchen Pferde vom Boden aus, und wir brau— Im Windmill—Paddock, in vorsichtiger Entfer- 
den Heimgehegen zurück. Hektor reagiert er- chen Pferde aus der Luft. Gehen wir lieber gleich nung vom Ostportal, knackt es leise im Gebüsch.

, 

staunlich gut auf leises Zügelziehen und Waden- an die Sache, was wir haben, das haben wir." Undeutlich erkenntman dunkle und helle, braune
A 

druck. Heisse Freude steigt in mir auf. Ein Busch- "Aber, aber... es ist Regenzeit, das haben wir und fuchsrote Gestalten, die sich dort drin bewe—
’ 

pferd. Ich reite auf einem wilden Buschpferd. Euch gesagt. Wohl scheint heute prachtvoll die gen wie in einem langsamen Reigen. Die Pferde l| 

Und es gehorcht mir! Dawson schaut prüfend zu Sonne, doch die Pisten können gefährlich sein, sind da. Ungeduldig herumtretend warten sie auf
L

‘ 

mir herüber. "Lassen Sie ihm die Zügel länger, man kann in dumme Situationen geraten-immer- ihre Leckerbissen. Eilig schleppen Roland und < 

viel länger... Lassen Sie ihn gehen." "Aber wie hin, Brian kennt eine sichere, oder doch ziemlich Thierry ihr schweres Material aus dem Wagen . 

kann ich halten, falls..." Dawson schüttelt den sichere Piste, die zum Windmill-Paddock führt, herbei. Brian öffnet das Tor und schliesst es 
Kopf. "No worries - keine Sorge, er wird nichts wo die Waler sind." wieder hinter den Beiden. "Nicht zu nah heran", 

tun. He tmsts you - er vertraut Ihnen." ruft er ihnen noch leise und wamend zu, "sonst 

Die beiden wgstschwahannnan g¢h¢¤ SW euch durch-
V 

ßas franzusischc Fernsehen fnmt 
r Corinne und Véronique, die beiden West- Hinuber zum smghum”Padduck ‘ 

Wieder einmal wird im Franz Weber·Territory schweizer Volontärinnen, sind mit dem Motorrad 
ein Femseeteam erwartet. Das französische Fem— schon seit einer Woche jeden Tag zum Ostportal. Erhitzt aber befriedigt kommen die Reporter

_ 

sehen TF 1 schickt eine Zweier-Equipe für einen des Windmill-Paddock gefahren mit Leckerbis- nach einer Viertelstunde zurück. "Nicht schlecht I 

Film über unser Bonrook-Projekt, der dann im sen für die Pferde, um diese in den Bereich des für den ersten Tag. Und jetzt? Was gibt es jetzt 
_A 

‘ Rahmen einer grossen TV-Sendung über "Das Portals zu locken. Jetzt warten die Pferde jeweils noch zu sehen? Es ist noch nicht einmal fünf." |‘
‘
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hr der weiten, wunderschönen Parklandschaft rund um das Homestead.
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Brian schaut auf die Uhr. Er kennt noch zwei 
tt 

1, 
„, . |- 

andereHerdennichtweitvonhier.Wennwirjetzt _1
‘ 

t , 5 
?‘ 

hier dem Windmill-Paddock entlang fahren, 
nt 

‘t— "_·Ö„,1_Q 
. 

’ 

;—· *| |tt _|, 1 

'"{'1¥·"’"” ”*‘ 

dann rechts hinüberzum Sorghum—Paddock... ja, in 
das sollte gehen. Es sind grössere Herden, mit 

tt 

’
” 

·· 
1 

· 
1 

·’ 

_
1 

tt 
,' 1 

"" 1**‘ 
”' 

,
1 

prächtigen cremefarbigen, schwarzmähnigen 
._

F 

Stuten darin. 
L 

‘‘” 

.. 

t t 

·· 

„_,,,,n__” __ 
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ji 

test? 
1· —t

L
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jl
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ut| Panne 
|,., . 

aasec 
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l 
.“‘ 

„

1

· 

tl 

Fnschfröhlrch fahren wir wieder los. Bnan 
t 

V 1 < 
, „ 

weitvoraus aufderfestentrockenen Piste, um das 
_ 

j

‘ 

_ 

·
» 

Gelände zu erkunden. Plötzlich gibt unser Motor ‘ 

1_ 
·

’ 

_••t tn 
· 

Kt 
ein komisches Geräusch von sich. Gleichzeitig l 

‘ 
' 

{ { 
,1 

t 

‘~ 

scheint auch etwas mit dem rechten Vorderrad 
t 

n tn 
Ü 

{ gg: 

‘ ' 

1 .

_ 

nicht mehr zu stimmen. Roland schaltet in den ‘ 

—- s :·’{» t 

;.. |—1 =, 
v“ 

,51 
· 

_

1 

ersten Gang zurück und gibt vorsichtig noch ein-
\ 

‘·;° 
_ .;nj· _,Y$,El\„‘ Ölel 

_ 

' 

llt 'Ü "
S 

· 

{ .__,,_ )_

l

l 

mal Gas. Wieder dieses ungute, fremde Ge- _ LJ;“’*?’i§.,tn t,( 
L 

-_ éttt
' 

~» · 
_ 

. 
1» 

·” 

räusch. Da ist etwas kaputt. Dieses praktisch tn| j if;] 1"lrg_‘· #$§;q;“ |«a,.ess_£;'; . 

“”°& 
“**'**··”¤‘*•r‘1 

nn neue, für teures Geld gemietete Fahrzeug ist be- |"';€?% ·11l»·Z.‘ ·· ·

' 

, 
. _;„.1 _n_

P 
_ 

11 1. 

reits kaputt. Und warum mtscht man auf den 
_

' 

gti,. 
1. 

t 

Ü 
1

' 

·· 
“"' ° "'“ 

_ 

-—-•- .{,_ 

Sitzen so komisch nach vom? Beim Aussteigen 
_, ts. 1,-;1· 

" 
5 nsf |—1·|i;«|t| es 

sehen wir die Bescherung. Beide Vorderräder ‘f Ü ,_ _t 

' ”| 
t t tt 

haben ein Loch von einem halben Meter Tiefe in 
. 

1 
‘ 1 

die Piste gewühlt. "Das haben wir gleich," ruft 
n 

T 

n
‘

n Roland erleichtert aus, "ich muss natürlich den F F W b T t Vierradantrieb einschalten." Aber der Vierradan-
- 

trieb lässt sich nicht mehreinschalten. Es ist alles • • •
' ein unvergessliches Erlebnis. 

DO! LIIIIIGIIIISM Slläkt III dll} Sumpf Unser Gästehaus, im australischen Koloni- klimatisiert, d.h. durch Ventilatoren und na- 
alstlI_gebaut, ist zur Aufnahme der ersten türlichen Luftaustausch. 

wette, vorne hat Bnnn nnsenelten_ Gnttsen Tqunsten bereit. 
_ 

Vtler lns Franz Weber-Territory kommt, 
dankt cr net nnset.e Misc!-C gesehen und mut jetzt Wir b1eten_ab März 1991 folgende Zimmer: nimmt am Fiancnbetrleb, am Leben und an 
ntekwänstnnt nnszn Hntezn ketnntenßeennnt 4DoppelzimmeraufebenerErde,4grosse den Geschehmssen im Pferdeparadles 

_ 

1 

|t _
| 

.. _, „, Do pelzlmmererhöhu| _tf.|'f 
_ _ -1 1. «|t»;,t.|nn;« é 1=-·n|·~·t—| 

ettntsn =|ate_m——t| |_Wttt 
_ 

|1 — ··»1 ·‘ amd _‘ 
_ 
_6trt·l%•lterslr‘td_FerlenlnBonrook 

teentesnnnd in die so stehen und testereenetnende zur Verlügungn 
_ _ 

em feszrnrerendes Erlebms voll ungeahnter 
Piste ein Vetzweifen snnn der Vtenndnntnen 1 grosses Doppelzimmer mit eigenem Möglichkeiten und voller Ueberraschungen. 
Die Reifen fressen riesige Schneisen in den 
Gntndt scnnctsnnt ans denen tctnntgns wasser ztrnmer 

tt tttsc 

ersonen) mit eigener Du- Verlangen Sue den ausführlichen Prospekt 
· 

sprudelnd emporquillt. Vor unseren ungläubigen
t ljtlus Stent mntnn tn atnnt W an 6 n 

ba" 

;§n$t"§n‘;Qft"§t‘:°";“‘?d°¥“‘jt'°'b*? ‘:t“t§f‘lj§““°“t traumhaft schönen Parklandscnart, wo Wil: FONDATION FRANZ wesen, 
tttnmtn vt_ttwttttt‘;;% titäk 

m °“ S'° ‘° ‘st° °“ 
ge 

Péerdte 
weigen. Allet 

ätt 

mmer genitassen 
eäse ttgetségttetttttetäo tl;/l ttetngeux. .

* 
. . . en tc au ue wun e are aus ra sc e . . 

, 424 
F 

l¥“““ S‘°"‘ ‘l?“ M°*°r ab und ‘“F*d°* mh ms Natur. ois Zimmer sind umwoltrreunuticn Fax: 021/964 57 36, Telex 453 177. rere. Er lacht. So etwas kommt bei uns sozusa- 
t

· 

gen jedenTag vorinderkegenzeit. Die Mäcghen 
tttt t tt F tt sollen zum Homestead zurück, Ge und raig nug, um s mitte sc were ahrzeug au esten 

holen. Die sollen mit dem ldeincrny Lastwagen Grund zu heben. Craig setzt sich wieder ans Ab" de Schlamm hmm sms" 
kommen." Schon sicht man die beiden Mädchen St¤¤¤r und S¢h¤lt¢t d¤¤ Rückwärtsgang dn- Mit 
mit ihrem Motorrad durch die Büsche davonflit- Aufbiüilng aller Kräf!¢ swssen wir übrlgßn den Sieger bleibt schliesslich "der Bog". Das sind 
zen. Lastwagen zurück, fort aus der Gefahrenzone. die vier Meter flüssigen Schlamms, die unter der 

”EmS*§lS¢¤" „ beüßhlr Brian- "lrl einer Vl¢r¥¢l— dünnen, von der Sonne ausgetrockneten Decke 
Endlich kommt mus stunde rstestNacht. Wirholendie anderenWagen der vermeintlich so festen und sicheren Piste 

mit dem Tr&l<!0r1 1I¤¢Zl 
_ 

lauem. Den Landcruiser und einen Traktor müs- W - 
” ” '

. Nach tttttgttm wtttttttt ist cttdnctt wtcdttt Moto- dtcntttt 

lf e em Brer und das Nachtesserr ver 

rengeräusch zu vemehmen. Weit hinten an der 
soweit nfcsn t nnbgtc 

nrtsc ‘° 

W°8bi°8““g°““°h‘d°’8°lb? L¤¤tw¤s¤¤¤¤f¤¤d ""'|*l—* 
einholeä kannin Sonst bleibeft siec womö iiäi kommt uns langsam aberstetig entgegen. "Stopp! ullll müll lacht SIGII IIBIII III! 
bis nn A rtl denen S tn k 

1g 1 

Stopp!"brülltBrian aus Leibeskräften.Fuchtelnd 
Bnnn Sctgnnnn svonubägtät 

C °n 

und winkend stolpem wir dem Fahrzeug durch 
tm Mo cn nc n des ttntttt T . 

h Ser cwönnnchgs wäre 
gt' gar ° S us' 

den Sumpf entgegen. "Neiiin! Stehenbleiben! d. rgG mit nm . 
mn “$°s lÄ"° t g ‘ 

uam units.: vergebens. Unbeim rollt der klei- S‘°n g¥“‘ä° °ft°n“° ““‘ $°h““f°l¤· $*8% 
ne Laster weiter, schliddert nach links, rutscht Q 

wm Fn un °s°rv°bm°“°Il *·=w~‘f¤=· und 
TIBIIIII dll Jll OIIII .. . . . mit zwei Traktoren auf um die estrandeten 1

g nach rechts aus, gerat IH dl€ VOHlll'IShlIl[¢l'l8SSCIl¢ 
F t tt C wieder ftott 

’ 

h
E 

Schneise und... das Unfassliche spielt sich tat- .d nttätvom Gttntcntttzu 
mm °"· Der Busch 

_ _ _ _ 

sachlich ein drittes Mal ab: -versinktvorunseren $1 ät 
Männer vtnnt |t 

.D°s Fran? w°b°"T°mt€"°Y m ’°t“S"“l‘°“ 'st 
Annen ntnnnnstns tm Scntnmmt 

en er 
_ 

, r otoren.Connne nicht nur emt Pferdeparadres, es ist auch der 
Änd Vérgntttnte stehleppen 

mashstetnbutterse 
drcke Traum unzahlrger junger Menschen. 

· 

cstc HH ¢lr¤¢ ¤¤r¤S e i, die dann Jeden Tag erhalten wir in unseren Bureaux in FUN aus ÜN Glllllralllulla unter die freigeschaufelten‘Räder gesteckt wer- Montreux Briefe von jungen Pferdefreunden und " 
den. Immer wieder werden die Motoren angeles- -freudinnen, deren höchstes Ziel es ist, einmal in 

. Was jetzt? "Manpowerl" sagt Gerry. "Wir sind sen, versuchen die Reifen mit frenetischem Dre- unserem Wildpferdeparadies zu arbeiten, am Le- 
doch hier acht Leute. Den reissen wir doch von hen sich wieder irgendwo festzugreifen. Die bei- ben undanden Geschehnissen im Reservat selber 
Hand heraus. Also los. Anfassen." Und das Wun- den Mädchen wollen sich bei dem gemeinsamen teilzunehmen. Ilmen allen antworten wir jeweils, 
der geschieht. Die sechzehn Arme sind stark ge- Stossen, Reissen und Ziehen halb totlachen. dass es durchaus möglich ist, für 6 Monate als
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Tourist nach Australien zu kommen und während "Punkt sieben Uhr treten wir an. Frühstück gibt hat viel zu tun, wenn so viele Leute da sind wie 
dieser oder auch kürzerer Zeit im Reservat zu es aber erst um zehn, Es istein grosses Frühstück, jetzt, wo am Gästehaus noch gearbeitet wird. 
arbeiten. Allerdings muss diese Arbeit als Tou— so wie bei uns ein Mittagessen. Wir sind alle nach 
rismus und als Vergnü en auf efasst werden, drei Stunden Arbeit um diese Zeit sehr hungrig. 
denn sie kann nur freiwfllig seiä. Auch für das Wir können aber, wenn wir wollen, schon vorher mchugar nanchhsuleb 
Reisegeld müssen die Interessenten selber auf- in derKüche einen Tee odereinen Kaffeetrinken. 
k°mm°“· 

Um 14 Uhr ist Lunchtime, da gibt es herrliche, 
dicke Sandwichs mit Fmchtsaft dazu und nach- Den Traum wahrgemacht Wilde Pferde von Hand gefuttert her xsrree oder res. Die grösste Mahlzeit ist 
immer das Nachtessen um sieben Uhr. Mary 

Es sind dies nicht Bedingungen, die im Ge- Als noch Trockenzeit war, im November und kocht sehr gut. Bei den Mahlzeiten versammeln 
schmack oder in den Möglichkeiten eines jeden Dezember, haben wir als erstes immer die Waler sich immer alle in der Küche um den langen 
liegen. Für viele wird unter diesen Umständen versorgt. Das sind die besonderen Pferde hier, die Tisch, auch die Gäste oder Touristen, die gerade 
der Traum ein Traum bleiben. Für wirklich Mo- spezielle Paten haben und später zugeritten wer- da sind. Es ist eben ein richtiger Ranchbetrieb, 
tivierte aber wird ein Volontariat im Franz We- den sollen. Wir fütterten sie von Hand, kontrol- wo Manager, Handwerker, Arbeiter, Volontäre 
ber—Territory zum glückhaften Erlebnis und zu l lierten, ob sie fressen, ob sie irgendwelche Ver- und Gäste alle miteinander essen. Das gefällt uns 
einem Reichtum fürs ganze Leben. letzungen hatten, kontrollierten die Zäune. Um super. Ständig wird über den Tisch hin und her 
Véronique und Corrinne aus dem Kanton Genf , 

J _ J 
_ __ 

, gelacht undgeneckt. Nachher machen wir met- haben ihren Traum wahrgemachr. 
y 
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j_ 
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stens noch em Kartensprelchen in Brllys Zimmer, 
Véroniqg gcstghn dass sie sich nicht ggtrautg, ‘
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fa der CHIC!] und CIHCHIKRSSCHCHTCCOT- 
uns zu schrcibcn uns in Mgntrgux anzu-
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" dCII hat. Es Ist AbCl° späte- 
rufen. Ihre Cousine Corinne hat es an ihrer Stelle "¤ 

_ 
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stens gegen elf liegen wir im Bett. 
Elm"- 

· · °•r 
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.·»~II 

Véroni ue ist 24, schlank und sehnig, schwarz- ' 
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~—j’ |ag r 

nearrg, hiclbsch. Sie uebt Pferde über alles und 
,
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=· sßlls Alllllllsslllllllell PW lll! 
besitzt im Bauemhof ihrer Eltem ein eigenes
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• Den ganzen Tag über haben wir immer wieder 
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.I ·|*I |Ä- freie‘Stunden. Mehr als sechs Stunden im Ta 
Üfll Jällfß Qßpld ·‘ 
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II I I 

arbeiten wir eigentlich nie. Brian schaut seh?
r 

,_ dafauf, dass wir auch Freizeit haben und 
Ebenso hübsch und strahlend ist ihreI 22-‘a|n-i- g. 

*’ 
. r etwas anfangen können." 

_ _ ge Cousine Corinne, die in einem kleinen Dbrf in ,_

‘ 

_! 

¤IIII‘§l1| Flll‘·l°l_llIll_fS ll°l'mal» dass Elm Albllll lll¢l'll 
vereniqnes Nähe bei den Ertern wohnt. i| .1

· |„_ 
,, g,| begnii Wird?

_ Beide fanden die Idee mit dem Reservat für rs 
_, 

Das von 
wilde Pferde toll. Beide wollten_unh¤dmgt
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I I 

- - rh] . 

·· 
, .

‘ 

mal wilde Pferde in Freiheit sehen. Beide wollten j gg 
Selber geben. dasbekornmen wrr mehr als zurück, 

einmal von zu Hause fort, etwas anderes sehen, iI 3 L| V, , 

I 

jr, Ä, 
Ulld auf eine Vlcl eenenere wclse als mu Geld- 

eine grosse Reise machen, zum Beispiel nach JA| Ü 
Wir finden es zum Berspslel sup§·,wh$nnnwirjede 

Australien. Corinne hat für ihre Reise drei Jahre ~ ~ 
E, 

. _§r.>f' 
w°°l'l¢ °lll‘ bls Z‘”°lm am Pc maß nllea 

lang gespart. Véronique hat sich ihr Reisegeld • >· 
i 
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ließen lassen und smnüfgälghmll ‘l°ll Pferden lll 
"°“ “"°‘“ V“‘°’ g°“°"°“· 

7 · 

:ifrirr 
II;nwrIiiIriI;f Ii1IÄIiII;cnwar—:;nar§reI:riäIrIl1I:;I:lIfÄi 

nenn-Ennlre 
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|«| · 

§‘?‘§§I;.i",'i‘éi„§„"$$l?„l2‘£‘äL?."rä‘ „’§§"£;.§T 
_ _ _ _ 

‘ 

It menamAbend schwimmen gehenodernaehPine "Als ich erinnert Sich Vérenlqüer 
, |.. ,~ J ; ».. ,_, f| _,|f ,j..xr in T 1; Creek ins Pub. Oder wenn sie uns nach Darwin "fand ich genau das, was ich gesucht hatte; das 

_, ,, 
lr mimchmcm wo wir alle ein pw Tage ausspam Greene, die unendliche Weire- Aber aller wer S nen können. Wir finden es super, mit nnen rn- senz andere als in meinen Tränrnen- Noch viel ·· 

srnnrnen am rsngen Tisch rn essen und fröhlich schöner. ncch viel farbiger- Vielleicht lag es am · 

- =·· 

ie fil -—'‘‘. r
I 

zu sein und die Kameradschaft zu spüren und die Em fan , an diesem un laublich wamien Em- · 

_ 
· Zu ehöri keit." 

pfagg din man mir in diicm Haus bereitete, ich 
Idylle rm Dschungel des Franz Weber Territory. 8 8 

bin in eine so tolle Equipe einfach aufgenommen i 

worden, als hätte ich schon immer dazugehört. jene Zeit kamen auch mehrere Fohlen zur Welt, Tagebuch 
Dabei ist mein Englisch höchst mangelhaft. Ich die wir berühren und streicheln konnten. Es war 
war am Anfang schrecklich nervös, hatte Angst, wunderschön, wie alle am Anfang misstrau- . . .

’ 

alles falsch Zu machen. Heute bin ich ein Glied ischen Pferde immer zutraulicher wurden, wie sie |;hIE[;‘;"tfzl;"rgcI:(°rg";§ä;1);l:';|l;$lI;} dieser Gemeinschaft hier, würde am liebsten nie uns umdrängtp und von allen Seiten anstiessen, bämmr es ist schon weit über die Hälfte hin 
· ~ · „ „ _ - . RUS mehr fort gehen. Ja, hätte ich mcht meinen wenn wir mit dem Futter kamen. Jetzt m der 

cn von cschricbcn „DaS ist mein Ta ebuch „ Freund und mein Pferd in der Schweiz, so würde Regenzeit sind sie draussen in den Paddocks, 
erlään sig ..mcin dicimcr Schatz Unsäc wie ich w°hI für Immer hl°rbl°Ib°"‘II dm" 
Zeit hier steht dagn eine Zeit die wir beige nie gcradc lcm eebr n st°ffm°h' 
vergessen können. Wir haben in Bonrook„Dinge 
esehen, die nur anz weni e Menschen 'e in ' 

uÜhÜlIa" Hand ÜHIÜHÜN fhrem Leben sehgn werden? Diese weite? un- Auch Corinne kommen die Tränen, wenn sie glaublich schöne, grosse Natur. Und darin die an den Abschied denkt. "Ich karm mir nicht vor- "Aber Ihr macht also auch andere Arbeit?" wilden Pferde! Ich meine jetzt nicht die, die wir 
stellen, dies alles hier, die Menschen und Tiere, "Wir machen eigentlich alles,_oder besser ge- in den Yards haben, sondem die andem, die zu verlassen. Ich bin hier eingewurzelt. Das liegt sagt, machen bei allem mit. Wir streichen Zäune, wirklich wild draussen in unserem Territory le-' 

an den Australiem. Sie sind so lieb, so fröhlich, schneiden den Rasen um das Homestead herum, 
_ ben. Die grossen, wachsamen Herden, denen wir so aufgeschlossen. Sie zeigen ihre Zuneigung nehmen den Traktor und den Slasher und mähen manchmal auf einem Ritt von weitem begegnen, offen und herzlich. Sind den ganzen Tag lustig, die grossen Wiesen im Park und bei den Yards, die donnemd vorüberbrausen oder sich lautlos im immer vergnügt bei der Arbeit, immer lachen, damit immer neues junges Gras nachwachsen Dickicht auflösen. Und zu Wissen, dass sie so immer singen, immer witzeh1,das gefällt mir. Wo karm. Wegen diesem jungen Gras kommen sehr wild und so frei bleiben werden und trotzdem in findet man das in Europa? Ich habe noch nie so oft Kängurus bis zum Homestead. Wir haben Sicherheit sind. Das ist es, was ich hier so einma- 

. viel gelacht in meinem Leben wie hier." auch schon viele Bäume gepflanzt, Palmen und lig und so toll fmde. · 

"Was ist denn nun hier so Eure Arbeit? Wie Sträucher und Fruchtbäume im Garten, und wir Dafür können wir Franz Weber und allen sieht Euer Tagesablauf aus? helfen Mary beim Kochen und im Haushalt. Sie Freunden seiner Stiftung nur dankbar sein."
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Nach der Abtrennung des Schwanzes bleibt das Pferd fürs Leben gezeichnet, es ist nervös, misstrauisch undlvbn 
einer unbestimmten Angst gepeinigt, denn es weiss, dass der Mensch zu den schlimmsten Grausamkeiten fähig ist. wahnsmnlga schmerzen! 
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tenegro (Jugoslawien) gerettet ist. Der geplante Anfangs 1990 verzeichnete die Kampagne ‘ I ' 
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Staudamm, der dcr ehrwürdigen Klosterkirche Franz Webers und seiner jugoslawischen Mit- _‘
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.}_

1 
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Franz Weber von "Radio Montenegro" tclefo- gefallen wäre, wurde aufgegeben. Jetzt hiess cs, ü 
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nisch mitder Bitte um eine ausführliche Stellung- auch das sogenannte Moracaprojekt zu Fall zu 
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nahme übermittelt. bringen. Doch dieses Unterfangen sollte sich als . 
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ganz besonders schwierig erweisen. In der Zwi—
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Bekanntlich hatte Franz Weber im Juni l988 schenzeit hatte sich die Regierung derjugoslawi- 
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zum Schutz derjugoslawischen Klöster Studeni- schen Volksrepublik Montenegro nämlich den [Ji? vrrllkrrmmrne Symbiose von Lrnrdrrchrrfr und 
ca (Serbien) und Moraca (Montenegro) aufgeru— finanziellen Beistand der Sowjetunion gesichcn. gemdur,-hdr,,„ge„„m K„„_„„,„kr em rn $,0;,, gr,- 
ten. Um seinem Aufruf Nachdruck zu geben, Als Franz Weber davon erfuhr, beschwörte cr im ,vr·nk1e,i— Geha: - das ist das K l0sm· Moraca, 
hatte er die intemationale Presse nach Jugosla- Namen des "zivilisicrten Europas" Michael Gor- 
wien eingeladen und vor Ort die grosse Gefahr, batchev, das Projekt zu verhindem. "Niemals," ln Seiner Stellungnahme an "Radin Montene- 
dencn die beiden unersetzlichen Denkmäler der unterstrich Franz Weber in seinem feierlichen gro" sagte Franz Weber übcrglücklich: "Der Ent- 
orthodoxen Geschichte und religiösen Kunst Appel an den russischen Staatschef (sieheJoumal gchcidrdcn Moraeaßtaudannn aufzugcbgnrchrt 
durch Kraftwerkprojekte ausgesetzt waren, auf- Franz Weber, Nr. I2), "könnte ein solcher Bau die Regierung von Montenegro. Die Rettung des 
merksam zu machen. Vom serbischen Episkopat den gewaltigen Verlust fürlugoslawien an kuItu— Klosters ist nicht nur ein Sieg für das montene- 
energisch unterstützt, hatte Franz Weber eben- rellen,religiösen, ökologischen und touristischen grinische Volk,es ist auch ein Sieg für das kultu- 
falls die UNESCO und die Kulturkommission Werten aufwiegen." relle Europa." 
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Frühjahr I 988: Birtgottesdienst in Moraca für die Rettung des Klosters.
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Der schönste Aügenblick des Abends, da das·Fest noch vor dns liegt.
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Der Verwaltungsrat der PARKHOTEL GIESSBACH AG beabsich- 
· 
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tigt, da5Aktienkapita|in einerweiteren Tranche von Fr. 10'000'000.- Z h _ auf Fr. 12'OOO’0O0.— zu erhöhen. Das Geld ist für die O “ 

Eigenfinanzierung der 1990 ausgeführten, unerlässlichen 
, Vergrösserung und Modernisierung der Hauptküche, des Einbaus 

· i grosszügiger Kühl- und Tiefkühlanlagen und Lagerräume in den Z¤•¤h¤¤¤s¤*r¤S* 15· April 1991 
|‘ Fels auf der Rückseite des Hotels, sowie der ebenfalls 1990 ‘ 

A 

ausgeführten Schaffung des neuen Restaurant; „ Leg Arcadeg" mn Der Vervvaltunggrat hat im Rahmen der Statuten der cegenugehan 
|i sateuitenküche im Westflügel bestimmt. Die PARKHOTEL ‘Q‘8€“d¢ B€$¢h‘L{$$@|8€f€*$$*¢ Das ^‘<t*@¤‘<¤P*tä* der P¤V*<hOt€* 
_’ GIESSBACH AG bietet die Aktien öffentlich zurZeichnung an.Auf G'eSSbeCh AG ‘^’f_'d '" e"‘e' fünften Tranche äüf maximal FV. 

·j| 

die Herausgabe eines separaten Prospektes wird aus Spargründen 12 ES ‘^’e'd€" “€U° N¤m¢"a‘<t‘€" he'a¤$8€8@· · 

veräichäet. fDie; Lom Gesetz geforderten Angaben sind nach- 
‘ 

|'§g"äTE';§gR‘éVIj“5/FA';F;t‘;OV%éI;<EW$ 
-a¤SSCh:;esS|ich der 

r ste en au ge ü rt: R OLK vor ehaiten -
,

| 

_ von Fr. 100.- (Stimmrechtsaktien). Jede Aktie berechtigt den
‘ 

-· Die Parkhotel Giessbach AG wurde am 14. März 1984 in das ^kti°"ä'Unabhä“8‘8 ‘/Om Nennwert Z¤V^b8&b@ einer Stimme an 
· · 

Handelsregister eingetragen; sie hat ihren Sitz in Brienz im gä)G°"°'a'VE'$äm';"U“8· Ü€V?~¤$8äb€PV@*S d@V^!<Ü@ wird a¤fFr. 
4_| e 

Kantgn Bgm_ 
V 

respe tive r. 100.- estgelegt, zuzüglich 3% eidg. 
„ 

|i 

_ 

- Das bisherige Aktienkapital der Gesellschaft in der Höhe von E";'$$'|;*"gab8ä)°- gas Bizugsfecht der b*$h¢•'*8¢¤ Aktionäre wird 
rf| Fr.10'000'000;- ist aufgeteilt in16'60O Namenaktien mit au 8** O °“· ¢' @'Wat¤¤8$V¤* ist beauftragt und Grmäßhügt ‘ 

einem Nennwert von Fr. 500.- und 17'OOO Stimmrechtsaktien nach Abschluss des Ze‘Ch"u"8$VeVfah'°"$ übßr den €*"d8Ü't‘8¢" 
V;

· 

; 
D mit einem Nennwert von Fr. 100.-. Das Aktienkapital ist Umfgng déi K¤P'tä‘€VhÖh¤¤g bFS‘¤¤f maximal Fr- 12'000'000-- 

r 
r| 

Fr- 500-- 
«— - i 

— ne itg weder des Venzvaltungsrates sind Herr Dr.me . Ulrich "esläek ve · ·‘ zu b¢$¢h"¢$$¢n $°W'¢ dk! ¤bV'8¢¤ ̂ ¤$8¤b¢· 
I 

|~ 

_ Ammann, Brienz; Herr Dr. Anton Flachsmann, Zürich; Herr bedmgungen festzu|egen.Die neuen Aktien sindab 30.Apri|1991 · · 

|' 

~ 
Jeawgaptgste de Weck, Vmars 5/Many FR; Herr pl-am Weben duvudendenberechtigt. Wir danken Ihnen für Ihre Mithilfe. 
Clarens; Frau Judith Weber/Clarens. Franz Weber führt den 

. 
~. Vorsitz im Verwaltungsrat. PARKHOTEL GIESSBACH AG 

- Die Santschi Treuhand AG, Thun. übt das Amt der Kontroll- PVä$id¢nt des V€"Wä't¤¤8$V·3t@$ ' 

_ 
stelle der Parkhotel Giessbach AG aus. 

_ Franz Weber 
i 

i 
|ä — Die Gesellschaft hat seit ihrer pründung sechs Renovations~ 
|‘ _ — _ — jwäefäeg üräsfü- — _ — — _ — _ Brienz, den 1. November 1990

E 

D 

e 

Zeichnungss h
'

h 

i 

(Bitte an Parkhotel Giessbach AG, Aktienregister, Chemin Dubochet 11, 1815 Clarens, zurücksenden)

e 

A 

|' Gemäss obigen aufgedruckten Angaben zeichne ich Titel: r
- 

Namenaktien der Parkhotel Giessbach AG von .
_ 

Fr. 500-- Nennwert. zum Preise v¤¤ Fr. 500.-. 

|° 

zuzüglich Fr. 15.- eidg. Titelstempel, = Fr. 515.- 
|_ pro Aktie. Jede Aktie wird zur Zeit der Kapital- ·· 

erhöhung vollständig Iiberiert. 
Verfügung halten "—"—'i|—l·

W 

Ich verpflichte mich, den Betrag von Fr. 515.- pro gezeichnete ‘
°

. 

|; 
V 

Akne big am 1, Mai 1991 an die Kantonalbank von Bern, 3855 J Zuzustenen 
YZ Q-Brienz, Postcheck 30-540-7, Aktieneinzahlungskonto 

j 
Gieggbachginzuzahlen, Derentsprechende Einzahlungsschein „ und Datum? 

‘ 

wird mir nach Eingang meines Zeichnungsscheins sofort zu- 

Q 
gestellt.

‘
‘

_
_

· 

Ä 
Daeserzeaehnungsschein ist bis zum15. Mai1991 verbindlich. Name V¤r¤am¢„ Fwma- -—|-—...

Ä 

Ich habe ausdrücklich zur Kenntnis genommen, dass auch 
V 

„

· 

Aktien mit einem Nennwert von Fr, 100.- herausgegeben Genaue Adresse- ‘

A 

i

i 

werden. Diese Stimmrechtsaktien werden ausschliesslich von
‘

i 

|i i der STIFTUNG QESSBACH DEM SCHWEIZERVOLK gezeaeh- 
i 

|1 net, damit deren statutarischer Zweck zugunsten des 
U _ 

_

· 

Schweizervolkes gewährleistet bleibt. 
y 

nterschnft 

|1

D



Journal Franz Weber 

Parkhotel Glessbach AG Parkhotel Giessbach AG 1 

Bilanz auf den 31. Oktober 1989 Erfolgsrechnung 1988/89 
AKLIMEN 

‘ 

|:,»_ % ERTRAG Fr. % 

__ _ _ 
Betrrebserlös ....................,.,................,..4'O61'877.10 94,2 

1 

Fl¤SS•s¢ Mlttsl ----~—-·-----·----~-·---·--------------··-393 071 -95 316 Pension an Personal ...................,...........,.. 174·796.4o 4,1 1 

Klalndendebrtofen.........„..............„„„..„.„„.194'651„30 1,8 Diverser E|•t[ag___________'___________._.__ . 17 
Kontokorrent Stiftung ............................... 148'304.15 1,4 

” ”°”‘'°‘”°‘

1 

Übrlgé Deb., Trans. Aktiven 
Ertrag nerrß 1-·~1--1-1-111111111.................1.111,4 311 

Vorräte ......................................................9;7750.00 0,8 A U F W A N D 
886'473.35 8,1 _ W fw d 85 837 80 2 arenau an ..................................... 1'1 

' 

. 7,5 

1 °659'863 .45 38,5 

.. 
_ 

1 Energie und Wasser ....................................76'685.8O 1,8 
Nl0bIllFr'l ...................................................529.000.00 4,8 Reinigungsaufwand __'·______'·_·'...-....-'·''-'·'''•-33'O63.5O O'8 
Gesch'? pad Wäsche ······················-········· 168 6OO·OO V5 Werbung und Inserate ..............................,.53 '001 .45 1,2 

und Apparate --·-—--—-——·---·--·--~-~--3ä§j$~gg 
312 

Unterhaltung und oarren ............................78'503.25 1,8 
1....I...... ,..............................1.1.11 

I11 
I 

1 1 Pqrti, Telefon .,,...,................................· .......55°8O9165 13 
¤arlaha¤ aa d'e Shrtung Versicherungen, Kurtaxen, div ....................53'706.40 1,2 

ßemebsaufvvand .................................1..3'196'471.3O 74,1 

T O T A L A K T I V E N ..................... 10'975'473.35 100,0 Betriebsergebnis l .........„....................... 1 '115'185.00 _25,9 
————— ————— Unterhalt und Reparaturen ...................... 253'526.00 5,9 

Betriebsergebnis Il ......................,............ 861 '659.00 20,0

e 

, 

I 

Nettogewinn der Bahn .............,..................36'637.95 0,8 · —""—'i"" 
kredneren ............................................. 1·147·26s.a6 10,5 Batriabsargabois ll• 898'296-95 2018 

Transitorische Passiven....................... •z..... 1 56'523.30 1,4 

Total Fremdkapital ..........................,...... 1'303'879.15 11,9 g;;‘$:;$'g:::fä,;|H,,öäé··-··-~···-·--··· lgäégg-gg gg 
Bülßmatdflal, 

_ _ _ 

1 1. _....... _80*076.86 11,9 
‘“ 

Aktienkapltal .....,1.L........36*888.35 0,9; 
' 

a f=' 

Varlustvprtrag -352 66478 ·3'2 
paenrzinsen .....1.1.........1......11......1..11....1..1.269·61o1oo 6,o 

‘
‘ 

Rclrlgcwlrln ................................................24758.98 0,2 Abschreibungen ______________________________________ 336·286_57 7 
Total Eigenkapital ..................................9'671'594.20 88,1 

Generalaufwand ...............,.......................874'O37.97 20,3 
TOTAL PASSIVEN ...............,...10'975'473.35 100,0 

'—°"’—" " " "" T 

UNTERNEHMUNGSGEWINN..................... 24'258.98 0,6 "'°"_°'°'°"""”" l-———————— 

Thun, 12. April 1990 st/cw
l

‘ 

BERICHT DER KONTROLLSTELLE FÜR DAS· GEScI-IAFTSJAHR 
1988/90· 

Als Kontrollstelle Ihrer Gesellschaft haben wir die auf den 31. GESCHÄFTSBERICHT 1989 
Oktober 1989 abgeschlossene Jahresrechnung im Sinne der 1 

5°’°“"°*‘°" V°"°r"""°" 5°P'ü“· Der Betriebserlös hat sich von Fr 2'904'899 90 im Vor- 
Wir haben festgestellt dass: . , , _ 

- 

' 

.

' 

— die Bilanz und die Erfolgsrechnung mit der Buchhaltung lahr auf Fr- 4 O61 erhöht. der Betnebsaufvvand 

gbegerrsmmen. 
rd äs fühm t 

von Fr. 2'165'O47.— lm Vorjahr auf Fr. 3'196'471.—. 

— re uc un o nungsgem s ge lS ,

· 

_
, - bei der Darstellgng der Vermögenslage und des oesenarie Der Generalaufwand hat slch um Fr. 67 489.52 auf Fr. 

·· S74'037.97 erhöht. Bei diesem Betrag handelt es sich 

narnentllch um Abschrerbungen ln Hohe von Fr. 

Das Darlehen gegenüber der Stiftung ,,Giessbach dem 336 286.57, Um dérl P8.Ch‘lZZIrI$ In Höhe VOI"I Fr. 

Schweizervolk" wird durch Glrlén Elg€nlÜm€rSChuldbrlEf, im um Löhne der Direktion und deren Assi- 1 

4. Rang und einem Vorgang on Fr. 6,0 M'o., lastend auf der 1 :
° 

r ~r 

Hotelliegenschaft ln der Höhe, von Fr. 9,0 Mio. sichergestellt. Stenren In Höhe Vgn FL 102 189'O5 (Fr' I2 245*95 
Die Beweräurgg dieser Sicherstellung kann von uns nicht ab- W€l'Il§¢f &l$ Im V0r]&l'l r). ~ 

schliessen urteilt werden, weil sie vom zukünftigen , .
; 

Geschäftsgang der ,, Parkhotel Giessbach AG “ abhängt. Der beträgt (Der V§l'lU$rVOV' 

Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfungen empfehlen wlr, die trag von Fr. 352'66478 reduziert sich somit auf Fr. 
vorliegende Jahresrechnung mit einem Verlustsaldo von Fr. 328·4g5 80) 
328’405.80 zu genehmigen. 

° ' 

1

— 

SANTSCHI TREUHAND AG Die aus dem Betrieb erarbeiteten Mittel LQsh_flgy1) g

. 

(7 
|L _ _ 

betragen Fr. 360'545.55 (Fr. 24'258.9B Reingewinn, Er, 1 

/· 
· 

··· kg! Abschreibungen). 1 

,

V 

P. Wlttwer i.V. H. Streit 1

'

- 

_ 
Bnenz, den 18. April 1990 PARKHOTEL GIESSBACH AG

'

I
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Fortsetzung von Seite 24 frohen, erwanungsvollen Men- 
- ‘° ”— ’° ‘°“ — '° SG ° ° 

°‘q?§%?1 
· 

schen Zu füllen. Das Gedränge, das {JP
’ 

. _ L L _ 
» Tüv 

Aperitif vorbereitet. Obwohl es Stimmengewirr wird dichter. Es ist tw Ä, ' ···g%1:··,;.;·.;:Z!:··;;Z Äfr 'htl 
C| noch viel zu früh ist, sitzen am Ka- ¢il1€f d€f Schönsten Augenblicke {Im'|; Iulsmcnm|Ä::i' ¢_ 
Ü| minfeuer bereits festlich gekleidete des Abends, dieser Augenblick, da

' Balltcilnehmcr, Es ist eben ein ganz alles l”l0Ch VOT uns liegt, Ein Blick 
Spezielles Vergnügen, dem emsi- hinüber zum Maitre d’höte1, der „!

1 

gen, tadellos abrollenden Treiben kurz bei der Reception erscheint.: . | Zuzusehcn und selber keinen Finger "AUGS im Griff?" Er nickt beruhi- 
Ü 1 I 

A 

rühren zu müssen. gend: "Kein Problem." 
Um viertel nach sechs stehen die 

I _ I ~ Kcnm. .„ 11...... man sadcngiims, am halbe sim ,,.ä..„ w.„d..„ Pwgramm der kulturellen ¤¤d 2<=S<·>11S¤haf¤¤h@¤ 
.| 

die Kellnerinnen in ihren SCh0¤€Fl, gr0SS€n Saal die Kerzen ange- E1”€1g1'11SS€ ‘ 
|j schwarzen Spitzenrocken hinter zundet. Die Glastüren öffnen sich. 
, dem Gläsermecr des Aperitifbuffets Ein Abend beginnt, wie ihn nur der .. 

· 
.

, 
, bereit. Und fünf Minuten später be- Giessbach seinen Gästen bieten 

7 Auskunft. und R€S€WaUOnÖ ° 

; 
ginnen sich Halle und Foyer mit kann. 

i! Grandhotel Gl€SSbaCh» 3855 BÜÖÜZ, / 

9
| 
__ „ p, 

p___‘ 
,, 

V _ _, 

' 
Te1.036/51.35.35 — FAX 036/51.37.07 I 

_ 

|1.;- i
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·“ 
. 

‘=~·
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*· 
. APRIL |· b- · 

1 ·· 
. „„»

- 

i 
i i —_¢·

t 
.. 

pt 

A 

· ‘ 

_ 
Sonntag, 28. 11.30h Offizie11cEröffnun. 

‘ __

.
_ 

‘ 

._,. ., 
l

E 

_ {| 
- _'* . ~_ 

V' 

}«‘v~·1 ·; 
‘·

‘ 

. 

1 

W y MAI
l· 

__ 
«·« 

g dy,. . 

- TV, 
ig ‘*"|' i 

Sonntag, 12. 20.30h "Arabeskcn" 
|_ ~ 

__. 
__1r-r « “ 

, 
p 

•. 
' 

- Ef 
’ " 

. 

i 

Kiavierabend; Trio Coriolan 
?;„§.:-i€:·' ..>— , . X-~ l|i'?. t 

,p |, l Samstag, 25. 18.30h Wiener-Abend i ·
| 

_ 
„„ ···*_ lß ’ |Y 

.

[ 
Ä 

. _‘ 
_ , W"' ·; sq 

' 

"Wien wird schön erst bei '
‘ 

.|’ 
U" 

” ’ 

‘ 

Fr. 120.-- pro Person
,

i 

W, _ _‘ 
N 

|gf
'

„ ’:,- i

i

. __

i 

; 
‘j ··‘

·
« |-1 JUNI ~ 

I 
p 

.;.·‘ ,*1;| * 1 
er ~·-—~ 

Sonntag, 22. 18.30h Grosser Operettcnabend l 
|‘_ Y „„ „ |.ä.;~”j;Q=1· 

„.„ , 
A 

' 

"Zwci Herzen im Dreivienehakt"
t 

g 

|~ 

, p L ß 4 |,,5, J , 

_! nn pn W- , , 
. W Mitwirkende des Stadttheaters Bem

, 

· 

r, · jf., 
p

· 

‘ 

*• ‘ 

. ,„„,. 
· 

E 
· 

Orchester: Musica Nostalgica, Bem 1 

j| 

“* 
A 1 

X 
p 

Ä;| 
„ ___ . 

· 

Fr. 150.-- pro Person i - 

*»„ |Z „ 

‘ '( 
” 

|i„Ä,‘ ._”” ” ig;|. 

° 

1, ' *° ‘
Q — ’¢| 

,|·“%-€%»t¢“?·":·;F| 
g .9 . 

‘ 

;· JUU ‘
‘ 

pv_|‘ , 

‘· · ’ ’*~ 
,;_ M |‘ 'S0nntag„°l4. ‘20.30h §kZ8Ub¢fd¢fH8ff¢'°

‘ 

‘ 

. 
“~ °|* 

”' 
nM;;Cr,” „./;{:€» ,” 

' 
,' ,« (Ä,} |(TI|E;|}/·| tt ml ammgrk n 

,| 

_ 
Sommernachtsfest in den Gärten. 

fg Samstag, 20. 18.30 h Sommemggläfsball s~ 

Tanzorchester: The Santandrea Band .. 

p 

f ' 

. 
_ 

{ Fr. 130.-- pro Person

‘ 
·| — r i 

**1 
v . 

‘ 1 

. Aucusr -» » 

|; |-_ 
1 ‘ 

Donnerstag, 1. 18.30h Volkstümliche: Abend ’

1 

|_ 
’~Äj·ÖI;“j;;;_ ill, 

' 

l 
Fr. 75.-- pro Person I "‘ ‘*·· 

_ Sfmnfäg, 4. 16.30h Kammerkonzert 
_« 

_ V_ _._,
· 

_ . 1 des Ludus-Ensemble Bem
I 

l

t 
„„ .-| „ , Q ^; ·—.~ 

_ 

· 

WA 
‘ 

Sonntag, 25. 20.30 h "An die Musik" ¢· 
_. 

1 

g' L.» 
j

i 

l 

, 
, Kammerkonzert und Liederabend

[ 
'*'* 

1% p, ¢ ~} 
"'“" 

_‘_§ , 
„ 

Q 

Markus Wemli, Bariton
’ 

|‘ ‘A E_ 
‘ 

' 
'

‘ 

|,· gg H |V 

" 
rr 

_ 
_ 

Y" 
Ä _ 

•~ 

_ 
SEPTEMBER

‘
1

p 

p 
-.2 ‘ 

p _| , GF, 
° 

Sonntag, 8. 
, 16.00h Kasperlitheater

‘ |11 . 

Y 

'· 1 

r l Samstag, 14. 18.30h Ztgeuner—Abend V

_ 
p 

,1| 
. _. 

»| , Q $..;:p·· Ä| _ 
»· 

.. 

' 

Fr. 120.-- pro Person 
S

' 
1| «~· · 

Sonntag, 15. 16.30h Kammerkonzen 
‘

‘

‘ 

. 4 
‘ 

: 

des Ludus-Ensemble Bem . 
1 |""¤‘¥;‘€.;Ä ' 

-~
‘

~ 
|. 

er · 
_

. 

Ü 
OKTOBER

1 
'·’ 

,,*1% Sonntag, 6. 20.30 h "Lettre ä E1ise" Kammcrkonzert
‘ 

1 

|L ·? g ¤ 
' 

l Sonntag, 13. 16.00 h" Bei Sacher zum Tee" 
Nachmittagstee und Konzert 

. 

. , Fr. 25.-- pro Person,
1 

p 

‘ 

. f¤<”·¥-- ·.-. --_ 
i 

[ Kinder unter 12 Jahren Fr. 15,-- |gq 

ggg , . 1§};_Q_;__ 
· 

,‘ Samstag, 20. 17.00h Schlussball ‘ 

|. =«:,,4|Q,= 
j, 11-| ._ A 

· 
Fr. 130.-- pro Person 

·

‘ 

. 

‘ 

. 

‘ 

T|'.!| .;;-L Sonntag, 20. 17.00h Offizielle Schliessung 
|{

_ 
,, 

g . 

··

Ü
i 

l

1 

_ N 
;*” 

i M: 1 

|.„ 
‘ 

Kleine Aenderungen vorbehalten 

Ä 

" 

|5) „,,,.s 
"| 

'°V 

« 
‘° 

p \ 
In den obenstehenden Preisen sind Aperitü Diner oder Galabuf 

1- ‘ 

fet, Darbietungen und Unterhaltung inbegrüffen. Der Eintritt zu
' { 

er 

Ü I 
den Kammerkonzerten ist frei,mitAusnahme der Ludus-Konzerte. 

_. 
p ,_ g 

‘ Kollekte zugunsten der Dabietenden. 

i i 
..’ 

— 

_ 
— 

’ ‘ 

Pu 
Büte reservieren Sie frühzemg! ¤ 

“ 
Ä - ' 

_ I 
_,| 

. 5-. Unsere Spezialanlässe sind sehr gefragt. _ - - ‘•‘~· · » €}\ wgrrer: Bußet im F rezen. ‘* ** T.- •' ·* W- • -— — - ,\_ 1
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Bllanz der Fandatlon Franz Weber, 31.12.1989 Bllanz der Stiftung Giessbach dem Sehwelzervulk, 
Aktlven Paeelven -1 2.1 

Kasse, Post, Bank 587776.06 

Lagai 1 50000___Aktlven 
Paeelven 

. Akraen Parkhotel ereeebeen AG 191 191.10 
K?‘°°·'°°°* 

- 

‘°7°‘ 599 

Stiftung Giessbach dem Schweizervolk 184487.70 äwßnschan Ghssbach ‘ 14947gg;‘g5 

Warenlager 70867.-- Ran 
' 0 

Divmsa D00i101,011 10411300 
enovatlon Glesebachbahn 1 566938.10 

Tiansisioiischg Akiivsn 56700 10 
Aktien Parkhetei Gieeaeeen AG 2452251.90 

Dumauhaus 133943501 
Diverse Debitoren 403.10 

Aussiaiiung 861-10___ 
Translstorische Aktiven 5408.30 

Einrichtungen 8800.-- 

1"f 
““‘“° 

Sgäggfj Ferienbene 126769.20 

0011100101 i.i11101„1110 05000} Anieihe Parkhotel Giessbach AG 9000000.-- 

DBÜBÜCH F0f\d8ll0fl FYHHZ WBÖGT 

__ 
Diverse Kredltoren 3235.55 

L°°“"°°°"’M°°°“°"°" ̂ “°“““°" 3‘°°°°‘ 
c.c.Perkne1e1eiee9eeen AG 146604.16 

Kreditor Franz Weber und andere . 115899.25 
"Y°°“‘°" 57°°°°°·" 

Transitorlsche Passiven 87597.70 
DN°'°° gamhgn 1220°0°"' 

Hypemek eurehaue 350000.-- 
T'*"*'°° '°*‘° “""°" "252·5° 

Rückstellung für diverse Kosten 

Vermögen 
U 

v”m°¤•" 

am 1.Januar 1989 2729225.40 
Ü°°"'•¤ "°"‘ V°'11**“’ "°°“°·°‘ 

am 31. Dezember 1989 ggg ggg Z2 

Erfulgsraelmung 1989 der Fondatlon Franz Weber Erfelgsreehnung der Stiftung Giessbach dem 

1„«„„„6 em., S1:l1welzerv0Il1,1989 

Direkte Kempagnen·Koeten 
Frankaturen für Aktionen,Kam M G1 mßhbm 11 
Journal Franz Weber, direkte Aktionen 1617961.10 

1 

1111•11p1:g•1,”n=t

‘ ·~—
1 

üb 
Gehlglfer, Sozlalkosten, Administration 348577.10 

Allg. Aufwand (Heizung, Elektrizität, Kosten Divwu Kosim 1130 15 
Liegenschaft, Depot, etc.) 

i 127732.60 
L1 1,1 11 iw d 167202110 

·
· 

Versicherungen 13175.90 
sgmsc a sau an ‘ ' 

Um 61,11311 Reparawwn 15248 05 
Post, Telephon, Postcheckspesen 1944.80 

Bureaumaterial, Drucksachen, Administration 1 12951 .35 
' 

‘
‘ 

Zeitungen, Dokumente, Fllme 13387.95 ym 
1 

' 
·

' 

Kosten Wagen 8129.45‘ 

Bankkosten 509.29 
· 

‘ ‘ 
' ’ 

. 
Spenden · 

. 12200.80 

Diverse Kosten 98709.00 
1 1 11 1 

Amortisation 54528.60 Msp me
q 

· Hypothekarzlnsen _,__1.8£§2.5.5 Dm". E1000. Z . am ¤' __ 

2‘29672·°‘ 
~ 

· 

468017.85 406699.64 

E 11 mg 
- Koetenllberechuee 1989 

Kampagnen10001z 0: 10001100 
"Flettet die australischen Wildpferde', 
'Rettet die Elephanten', Journal Franz Weber etc. 2604167.17 

Pferdepatenschaften 74560.-- 

Legal s11111111111111,1l 
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d 'e Med' 'n des Jahres 2000 
Einer offiziellen Statistik zufolge nehmen über trachtet wird. Treten organische oder funktionel— geheilt" ) den Vorzug, die durch die Arbeiten 

40% der Franzosen Zuflucht zu sanften Heilme- le Störungen auf, so werden diese durch Ersatz gewisser Forscher, darunter Paracelsus, Crollius 

thoden. In der Schweiz gibt es darüber zwar keine der geschädigten Organe behoben oder die feh- und Kircher, im Lauf des Mittelalters entwickelt 

Zahlenangaben, aber immerhin ein Indiz: die lerhaften Funktionen künstlich wieder hergestellt wurde. Man hatte nämlich festgestellt, dass jede 
Krankenversicherungen gehen nach und nach da- — eben eine prothetische Heilkunst. Gewiss konn— mineralische, pflanzliche und tierische Substanz 

zu über, gewisse dieser sogenannten altemativen te die Medizin beachtliche Fortschritte erzielen, eine gewisse Wirkung auf den menschlichen 

Heilverfahren anzuerkennen. Und das ist ein kla- führte aber auch gleichzeitig zu unzähligen Miss- Körper ausübt, indem sie durch Einnahme dieser 

rer Beweis dafür, dass sich gegenüber der Schul- tänden und Verirrungen, die auch heute noch das Substanzen Veränderungen im Organismus her- 

medizin zunehmend Misstrauen breitmacht, öffentliche Gesundheitswesen in schwerwiegen- vorruft. Und diese können sich in äusserst subti- 
denn die Erfolge, deren sich diese rühmt, werden der Weise belasten. ler, aber auch in gröbster Weise bemerkbar ma- 

immer häufiger von verheerenden Nebenwirkun- chen und sogar zu Vergiftungen führen. 

gen überschattet. Den Schulmedizinem sind die-
Y 

sanften Heilmethoden verständlicherweise ein vggmgidgn ynn ||g|)gnw||·|(unggn 
om im Auge. Sie mochten sie nur allzu geme _ __ _ _ _ _ 

in Bausch und Bogen verwerfen und sie aus den DF h°"!‘°mmhch° ahopathßchc Msdtzm l?°‘ _ , 
i

_ 

omhciich Lehrplänen der Hochschulen verhah- setyntäteshgsisäfhaväsgtsms ss 
Ds Sugstsnf bis 

_ 
, n, 0 i e , sie mi einer i e e einem esu e en ymp ome 

ncil 
inter diesen aiternativen Methoden nimmt die behaftet und einer kausalen Wirkung zuschreibt, auch bei einem Kranken festgestellt werden 

Homöopathie eine besonders herausragende sofem freilich dieselbe Ursache im allgemeinen konnten, erwies es sich, dass dieselbe Substanz - 

Stehnng ein, denn _ abgesehen von ihrer soezit~i_ die gleichen Folgen zeitigt. Undall das wird unter nunmehr als Arznei verwendet - zur Heilung 

h An d h ·k _ rn d 
· 

f 
·_ der Bezeichnung "Krankhert" eingeordnet. Dabei führte. Es wardas Verdienst des deutschen Arztes 

hin? ievghäiouhgäääc 
t 

crizdmiwii ciniiäu (ig, rst 
irn 

Laufe der Jahrhunderte ein beachtliches 

Mensch als Ganzes und seine Gesundheit aihhn_ und ausserst komplexes Repertonum entstanden, gen uber diese Srmrle-Eigenschaft weiter voran- 

fassend betrachtet werden mit dessen Hilfe es möglich sein soll, eine Dia- zutreiben. Seine Sorge galt vor allem den Neben-
I 

gnose zu erstellen. . wirkungen, welche diekArznei 
beige 

einer messba- 
Desi h orrufen onnten. nn zahl e' he 

Die h |lden Leltsatza das Hippokrates nie Krmkhalk eine ‘t·“·u·°h•_ . 

.§°Ä‘ i,„„„l„ÜrÄie theraheutische eigehschtiheh 
e 

besitzen, zeigten toxisc e Wirkungen. 

In der Tat beherrschen seit Hippokrates zwei 
Grosse 

I 

Prinzipien die Medizin ganz allgemein: die The- EITIIIQB ÜIIFGII VBNIIIIIIIIIIIQ 

rapie durch einander entgegengesetzte und die 
d 
Es ist 

dies eine indukieitiäißetrachtungsiiiveise, 

Therapie durch ähnlich geartete Wirkungswei- ie vom eson eren au emeines sc iesst. · ·

_ 

sen. Diese beiden Prinzipien werden ihrerseits Sie bewirkt, dassiman nurdie Symptome im Auge
’ 

knlägiäzäilinEidä5i?h1ng;ä$al;2c;‘:üh‘;§:h?£nYeh2h 

durch den Leitsatz geprägt: "Primo non nocere", behält, die bei al en Individuen anzutre en sind. - • . - - —
’ 

d.h. es darf kein Schaden entstehen. Diese Denk- Und so wird die Krankheit zu einer rein statisti- 
weise beeinflusste diese oder

' 

ene Behandlun s- schen Grösse. Wer Fieber, Kreuz- Glieder- und - 
’ Ü 

J g - - verschiedenen S tome beibehalten wurde 
methode, die je nach Patient oder Krankheit zur Kopfschmerzen _hat und hustet, leidet an einer ner immer nönerähgeedünnene beebeehiete er- 

ghwehdhhä stahd §npp°' 
‘§i;;TgV e:cih$:n?§ir;h‘lhzähäihghzschähi dass diese Wirkungskraft sich differenzierte und 

er Mchhc hh. mc t. h? 
. 

rs ch aa sister ‘° Von 
. . 

' 
. verbreiterte und Symptome erkennen liess, die 

Stelle. Diese beiden Pnnzrpren sollten einander kaum ein Unterschied gemacht. Denn schhess- mn zunehmendem Mess das höhere Newens _ 

hahhohisch chgähzch hhd dcr g°S°hh°h H°h’ hch geht cs in dcr Hauptsache stem und die seelischen Bereiche des Menschgln 
kunst voranstehen. zu senken, die Ko fschmerzen zu beseitigen, den - - . 

H i t.n 
P 
d d. E izündnn Zn bekam _ 

betrafen. Somit wurden die verschiedenen Zu- 

reäs 
ch zu S ‘ °h uh IC h g P standsbilder einer Krankheit in den einzelnen 

mg vgfachfung des Kdfpßfs ‘ Etappen ihrer Abfolge sichtbar. 

r 

Diese Grundsätze fanden in derFolgezeit aller- 
Em Aut mus? s' |han sprachen mß Ilfßl stllfßll [IGT KFIIIKIIBH 

dings keine Beachtung. Die damals gültige Welt- können 
anschauung bewirkte, dass alles Körperliche als Eine 

gmane] 
dgsigng Vgrdünnung zeigt. eine 

Varaahtaaswm Sah- A¤¢h Paracelsus, der lm Das hochspezialisierte medizinische Arsenal organische irkung, eine mittlere wirkt auf 

}6·Jahrh*{“d°" $°}“°_“}ah“¢“d¢ S“mm° Z“$““‘ kennt nicht weniger als 270’OO0,Fachbegriffe, funktionell bedingte und eine hochdosiene auf 
sten aff alten PVm¥lP*¢“ srhvb- k°“{“° Wchts die anatomische Gegebenheiten, körperliche psychische Störungen. Und so sind drei Stufen 
daran andern, dass s¤<=h a“€$“md der k¤r<=hhsh1=¤ Funktionen, Verhaltensweisen, Krankheiten, ein- und derselben Entwicklung zu erkennen, 
Lehren ¢¤¤¢ w¤SS¢¤$¢haf{_ ¢¤¥}V!¢k¢l¥¢• dia Ä<ÖT· Arzneimittel usw. bezeichnen. Demzufolge müs- zunächst bei Verhaltens- und Anpassungsstörun- 
Parhaha Entfremdung, Quslerer und ¢m_bl““8¢S sen die Arzte, um sich untereinander verständi— gen, sodann im Bereich funktioneller und 

‘ G¢mFtZ¢l ZW felge hatte- Dia Krsnkhert Warda gen zu können, über ein Vokabular verfügen, das schliesslich bei eigentlichen organischen Störun- 
· als ern dem KQVPW W°$¢¤§f"¢md¢S Element b¢‘ demjenigen von umgereclmet sieben Fremdspra- gen.

P 

gagiitä- 
als ein _V§m_ Bogen dhafiiatganhfaahs chen glerchkommt. Kern Wunder also, dass sich 

ases-geic einer un e, ienac su- ·h ki 
··d· n F h· ed 

· ·h· 

nender Bestrafung forderte - , zu bekämpfen und ijifghäctiäägéäzgiädgghjavi;-Üstij nngänälähicigj 
Im Kleinen wie lm Grossen

I 

aUSZUm€rZ€n galt. umsonst musste man net haben, Verstand dgnnasscn Vgrncbclte I i i 

warten, bis zw¤iE¤s1ä¤a¢rimJ¤hrs1844e¤sth¢h dass ihnen jegliches kritische Denken abhanden Dts Dtstzshl G=h!m· Substanz usa Organ b<=· 

die schmeizstillende Wirkung des Athers ber chr- ggkgmmgn ist - h¢¤S¢ht ¤¤¤m¢h¤' die 8¢Sam¢¢ h¤mÖ¤Pa*h¤S¢h¢ 

mrgigchgn Eingriffen crkannt¢n_ 
ehfi hßtiiliiin, dee |:\1fd¢m Pgenzip 
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tt is er ¤ stsnzen 
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ruht- Damit wurde sie 

M diz"' als Pmthoso 
uhsßtas P"nzIp· la nicht schade"! auch dem Grundgedanken des Paracelsus ge- 

°. recht. Dieser erkannte nämlich im Menschen eine 
‘ 

Die Homöopathie beschreitet ihrerseits einen kosmische Dimension, deren Beschaffenheit 

. . Während des esamten 19. und 20. Jahrhun· ganz anderen Weg. Sie stützt sich auf den Grund- dem Wesen einer höheren Weltordnung ent- 8. 
derts herrscht eine Denkweise vor, in welcher der satz: "Primo non nocere" und gibt der Lehre des sprach. Schon Jahrhunderte zuvor hatte in Chrna 

menschliche Körper als mechanisches Wesen be- Simile-Prinzips ( "Gleiches wird durch Gleiches eine ähnliche Betrachtungsweise zu der Erkennt-
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nis geführt, dass alle Daseinsformen des Lebens 
auf dem Dualitätsprinzip Yin und Yang beruhen, Der Placehoinckt Em Fehler dar wlsssnschan auf dessen Grundlage sich die Akupunktur ent- 
wickeln konnte. Nun lässt die Schulmedizin aber nicht locker Es ist gewiss als Kunstfehler zu bezeichnen, n| 

und schreibt all diese Heilerfolge einem Phäno- wenn man ein Heilmittel einer spezifischen 
__ 

Y 

u u namlsiarun saffakt ITICH ZU, das in der Wissenschaft als PlaCCb0—Ef— Krankheit zuordnet und es nicht auf einen kran- i ° 
., 

er y 9 fekt bekannt ist. Dieser Effekt beruht auf einer ken Menschen bezieht, der über ein komplexes |«- 

autosuggestiven Wirkung und ermöglicht in der System ganz persönlicher, nur ihm eigener Sym- „ 

‘ 

Damitdas Verdünnungsverfahren auch hamm- Eachmedizin die Unterscheidung zwischen sub- ptome verfügt. Und es ist vor allem ein wissen- , 
nisch verläuft, muss das Lösemittel ständig be- jeiätiv-psychischer und objektiv-pharmakologb schaftlicher Fehler, wenn man versucht, Statisti- w t den. Hahnemann stellte im Verlauf sei- sc er Wirksamkeit. Dabei liess man al erdings ken darüber zu erstellen, was den Menschen nicht |‘ ne? lggschungen fest, dass eine sukzessive ältsser Acht, dass auch in der homöopathischen gemeinsam ist. ' 

I| Durchmischung einen eigentlichen Dynamisie- eterinäm1edizin zahlreiche beachtliche Heiler- i 
|l 

ru ff kt bewirkt. Dabei erwies sich die letzte folge erzielt wurden, und man kann sich schwer- ‘ 

Vgräänniing, bei der anzunehmen war, dass sie lich vorstellen, dass auch Kälber, Kühe, Schwei- ma Dynamik das Menschen ·'| · 

kein Molekül des vcrdünnten Elements mehrent- He und Brutgehegc einer autosuggestiven Wir- 
_ _ _ _ 

.hielt, dennoch als wirksames Heilmittel, wie es kung unterliegen. Die Homöopathie unterscheidet sich von der ' |‘ 

_ 
auch zahlreiche klinische Untersuchungen bestä- 

läghulmqedizliig 
vor allen: datäirgh, dass sie auf den tigten_ 
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Doppalhunds Forscher. betrachtet. Jede Wirkung hat namlrch verschie-: 
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d U h d d U h hr W — : Elna umstrlttana nenne 
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uGelwisse Kreise der Schulmedizin lassen sich wghn sich die Homögpathjg entschieden dage- 5-| - - · 

·_ a er ings dazu herbei, die Homöopathie ihren en,' vo d I- dg U h f d· w· k 
in| 

eigenen wissenschaftlichen rnrnntsmeinoden 
strmcn mn dem die sog- nobjcktivcn wisscm zu unterziehen und führen vor allem die §¤g¢- letzten Ursache hat sich im unendlich Kleinen z 
Schaf, 1,,,,,,} ,,,„,,„d„ was mcssbarist St, lässt nannten "ßeppelblindversuehe" durch- Be¤ die- verloren und dabei übersehen, dass der Mensch V sie auch die Hypothesehicht gelten, wonach das ’*°"d‘”°“}§;‘ Z“'°l P‘“i'·?:‘:°F' 
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$“° ein dynamisches Wesen ist, dem eine räumliche Ü 
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_ an erse nKrankhe1 er en. a IC eine d ·n·h B · ·t 
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tersuchung ist es, eine Statistik- zu erstellen, eti; im m'°l|°"°" w"'k'"'!|°"
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der zu ersehen ist ob sich der Zustand der Kran- 
. |hääsicägn| ken ggtbessert hat oder gar eine Heilung herbei- Die traditionelle Medizin ist heute nurrnehr _ |[ Spuren des vcrdunnungsvcdmcns zu,„uckbIc,_ gefil wurde. 

eine ersetzende Medizin. Sie bietet da einen Er- g 
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satz, wo die Natur eine momentane Ausfaller- |_.
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mms hmm- D‘° E'S°b“‘SS° “'°‘°“ ub°"*P$ °“" weil iatrogene Wirkungen, d.h. Nebenwirkungen t ·| 

freilich noch einer {/crfcimmng dg,. Umc,,su_ 
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die Krankheit selbst 

Die Schulmedizin als allarlatztss 
|~: Eine wirksame Madlzln 
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-· |V Them-gen - tatsächiiigh ihre Wirksamkeit bewie- 
In der Tat soll die allopathische Medizin erst . |. sen? Die seit nunmehr zweihundert Jahren in Und tatsäßhlich handelte es sich uni ein Nnr. dann zum Einsatz kommen, wenn alle sanften _ 
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esser zum durchgeführten Untersuchungen renspleh denn die Messrnethoden selbst waren Behandlungsmethoden in ihrer Wirkung versagt ideen eine sehiussige Antwcn auf diese Frage irreführend-. De H<>¤¤ö¤r>¤tbe¤ bedienen sich bebenund ¤rV¢r€¤“d==m¢¤s9h**¢h=¤ Otß¤¤iS· er 
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zu_ Denn die Hemöopathen stellen in ihrer eige- nämlich bei der Behandlung von Krankheiten mus nicht mehr mit anderen Mitteln aufzuhalten _ 
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|°_ Die Fuße von Heilerfvgen bei UIerusfibro— Es genügt nicht, wenn man nur den Stillstand Erkenntnis vgrsriittseiiiczvie igxlicggh |j_, men, vgn denen ¢||Ilg¢ ·dl¢ |’ÖS8¢ ¢1¤i¢S ¤¢¤nrn0— der Funktinn des Verdauungstfßktes in Betracht zen Sind, die bei Tierversuchen den qualvollen 
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Q natigen Kindes aufW¢¤8¢¤ kÖ¤Q¢¤• sind bekannt zieht. Dieser wird vnn weiteren Sympwmen be- Tod von Millionen von Lebenwesen herbeifüh- _ und gehören bereits ZU! kl¤$S¤8¢h¢¤ Lliefutur. gleitet, die sich von einer Person §¤l° }¤\d¢l’¢¤ ren und uns Menscheninein immer neues, durch Einiige homöoJ>8thlS¢§h¢ F!'a“¢näVZ}¢ h¤b§¤_S}¢h unterscheiden, Wer den GesetZmäSSI8k¢l!¢¤ V0¤ 8¢hädllche Nebenwirkungen verursachtes Lei- luf ie Behan llmg dl¢$QT Krankheit $P¢Z|ßl|$|¢l’! °°Opium" gehorcht, wird ehelll, und die &|’|d¢|'¢¤ d¢¤ I-Ind Elend führen, Denn diejenigen, die sich ,1 g_ltnd können eine beachtlwhe Effqlßsfate VQTWCI- werden es nicht, Vielleicgt hätte eine eingehende um das öffentliche Gesundheitswesen sorgen, |7 len_ Und es gibt spektakuläre Hellerfvlsegn den Anamnese der Syrnftome bei diesen Patienten sind sich bewusst, in welcher verzweifelter La verschiedensten rnedrzmischen Fachbereichen- auf die Amneimnte '·'ntuys","Plun1bum" oder wir uns befinden. Wussten Sie übrigens, dass |,V¤n der Psyeht¤¢}’¤¢ bß ZE"' E¤d<>k¤¤<>l¤s¤¤• in d¤f auch "Silicea" schliessen lassen, bet denen unter hqmdopathtschen Heilmittel äusserst kestengun- • |.5iG5gtr·genterol0ßl¢ und l¤_d¢l' Behend uns von anderen Symptomen eine Darrnschwäche cha- süß sind? i Hals- Nasen- und Ol“”¢nl°‘d°“· · 
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René d' Ombresson



Giessbach, Giessbach, nur Du allem! 
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wie ein Märchenschloss,
“ 

I 
_,§‘ 

hoch über dem Bricnzersee: M| l 

das Grandhotel Giessbach, |_'{ 
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Ihr Ferienhotel! 

Grossartige Natur und einmalige Architektur, »•«·t,;;¤itjb;|
'
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V V 

,_„,
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Eleganz und urschweizerische Gemütlichkeit, fi 

|i 

Kultur und Unterhaltung, |'”|
_ 

Tradition und Komfort,_^ „,,, „ I 

Herrliche Zimmer, einzigartige Küche - 
„ 

I 
·!

' 
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Nur der Giessbach, nur er allein, 
kann soviel bieten! »| 
Reservieren Sie schon heute 
für- Ihr Wochenende, lllI"€ TT3Umf€Yl€Ü,I 
Ihr Familienfest,

A 

Ihr Seminar, Ihre Hochzeit! 

j 

W 1 

Auskunftund Reservation: 
_ 

R 
i

" 

Grsnutietei Giessbach, cn-sass Bnenz 
rei. 066/61.66.66, rex 036/61.37.07, 
reiex 92.32.05 |ik,.vi 
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